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Allgemein verständliche Zusammenfassung  

Die Stadt Schiltach beabsichtigt den seit 2018 rechtskräftigen Bebauungsplan „Grumpenbächle“ zu 

ändern und zu erweitern. Ziel ist es die aktuell angespannte Parksituation der ansässigen Fa. VEGA 

Grieshaber KG durch die Errichtung eines Parkhauses zu entschärfen. Zu diesem Zweck soll am 

äußeren westlichen Siedlungsrand von Schiltach der Bebauungsplan „Grumpenbächle 1. Änderung 

und Erweiterung“ ausgewiesen werden. Das ca. 1,16 ha große Gebiet schließt im Osten unmittelbar 

an das Firmengelände der Fa. VEGA Grieshaber KG und wird in südlicher und nördlicher Richtung 

durch die vielbefahrene Bundesstraße B294 und den Gewässerverlauf der Kinzig eingeschlossen.  

Der Bebauungsplan sieht die Ausweisung eines Sondergebiets mit der Zweckbestimmung Park-

haus und Stellplatzanlage und einer Grundflächenzahl von 0,8 vor.  

Zur Darstellung des Bestandes und der zu erwartenden Umweltauswirkungen wurden die Umwelt-

belange Tiere/Pflanzen, Boden, Wasser, Luft/Klima, Landschaft, Fläche, Mensch, Kultur- und sons-

tige Sachgüter erhoben und bewertet.  

Die Umsetzung des Vorhabens erfolgt auf einer bereits als Parkplatz genutzten Fläche. Aufgrund 

der baulichen Überprägung des Eingriffsbereichs, ergeben sich durch die Vorhabensrealisierung 

überwiegend überschaubare Umweltauswirkungen, so dass sich unter Berücksichtigung der erheb-

lich betroffenen Umweltbelange insgesamt ein Ausgleichsdefizit von lediglich 14.219 Ökopunkten 

ergibt. Erhebliche Beeinträchtigung werden lediglich in geringem Flächenumfang durch die Inan-

spruchnahme von Vegetationsflächen und Boden hervorgerufen.  

Zur Vermeidung-, Minimierung und Ausgleich der Eingriffswirkungen sind folgende planinternen 

Maßnahmen erforderlich:   

Vermeidungs- und Verminderungsmaßnahmen: 

▪ Einhaltung der festgesetzten Vorgaben zur Außenbeleuchtung 

▪ Verwendung von wasserdurchlässigen Bodenbelägen im Bereich von Stellplätzen, bei de-

nen eine Verunreinigung durch wassergefährdende Stoffe nicht zu erwarten ist  

▪ Einhaltung der festgelegten Boden- und Grundwasserschutzmaßnahmen 

▪ Einhaltung der Bestimmungen zu Altlasten 

▪ Einhaltung der Bestimmungen zum Denkmalschutz  

▪ Umsetzung der Artenschutzmaßnahmen:  

▪ V1: Fledermaus- und insektenfreundliche Außenbeleuchtung (Fledermäuse) 

▪ V2:  Bauzeitenbeschränkung für die Baufeldfreimachung (Vögel) 

 

Grünordnungsmaßnahmen: 

▪ Maßnahme 1 (M 1): Gewässerrandstreifen entlang der Kinzig 

▪ Maßnahme 2 (M 2): Freilegung des verdolten Grumpenbächles 

▪ Pflanzgebot 1 (PFG 1): Baumanpflanzungen an B294 und in Sonderbaufläche 

▪ Pflanzgebot 2 (PFG 2): Baumanpflanzungen an Kinzig 

 

Das verbleibende Ausgleichsdefizit von 14.219 Ökopunkten muss durch folgende Maßnahmen au-

ßerhalb des Plangebiets kompensiert werden:   

▪ Ökokontomaßnahme M15 des kommunalen Ökokontos der Stadt Schiltach (Ökokontomaß-

nahme M15: Waldrandumgestaltung im Bereich "Sommerwies") - Anteilige Anrechnung von 

ca. 18% der Maßnahme 
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Zur Überwachung der erheblichen Umweltauswirkungen werden gemäß § 4c BauGB die vorgese-

henen Festsetzungen und Maßnahmen durch Ortsbesichtigungen überprüft, um ggf. unvorherge-

sehene Entwicklungen frühzeitig zu erkennen und durch geeignete Maßnahmen gegensteuern zu 

können. 

Im Rahmen des Vorhabens wurde neben der Umweltprüfung auch eine spezielle artenschutzrecht-

liche Prüfung durchgeführt. Nach den Ergebnissen der speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung 

kommen im Wirkraum des Vorhabens artenschutzrechtlich relevante Arten vor. Verbotstatbestände 

des § 44 (1) BNatSchG können durch die festgesetzten Maßnahmen vermieden werden.  

 

Fazit: Abschließend kann festgestellt werden, dass nach derzeitigem Kenntnisstand mit Realisie-

rung der Planung und der vorgeschlagenen Maßnahmen zur Vermeidung, Minimierung und Kom-

pensation der Eingriff in die Umweltbelange ausgeglichen ist. Es bleiben keine erheblichen negati-

ven Auswirkungen für die Gesamtheit der Umweltbelange bestehen. 
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1 Einleitung  

Umweltprüfung 

Im Rahmen der Aufstellung von Bauleitplänen sind gemäß § 2 Abs. 3 des Baugesetzbuches 

(BauGB) die für die Abwägung relevanten Belange zu ermitteln und zu bewerten. Für die Belange 

des Umweltschutzes (vgl. § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1a BauGB) schreibt § 2 Abs. 4 BauGB die Durch-

führung einer Umweltprüfung vor, in der die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen er-

mittelt werden. Gegenstand der Umweltprüfung sind vor allem die umweltbezogenen Auswirkungen 

auf die Tiere, Pflanzen, Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima, Landschaft, biologische Vielfalt, 

Mensch, Kultur- und sonstige Sachgüter sowie die Wechselwirkung zwischen den genannten Um-

weltbelangen.  

In einem Umweltbericht, welcher gemäß § 2a BauGB Bestandteil der Planbegründung ist, werden 

die voraussichtlich erheblichen Umweltauswirkungen auf Grundlage der Umweltprüfung beschrie-

ben und bewertet. Die Inhalte des Umweltberichtes sind in der Anlage 1 zum BauGB geregelt.  

Entsprechend der Anlage 1 zum BauGB besteht der Umweltbericht (vgl. § 2 Abs. 4 und § 2a Nr. 2 

BauGB) aus einer Einleitung mit Angaben zu den Inhalten und wichtigsten Zielen des Bauleitplans 

sowie den festgelegten, für den Bauleitplan bedeutsamen Zielen des Umweltschutzes, wie sie in 

einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen dargestellt sind, einschließlich der Art, wie diese Ziele 

und Umweltbelange bei der Aufstellung berücksichtigt wurden.  

Im zentralen Teil des Umweltberichtes erfolgt die Beschreibung und Bewertung der Umweltauswir-

kungen, wie sie in der Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 Satz 1 BauGB ermittelt wurden. Enthalten 

sind Angaben zum derzeitigen Umweltzustand, einschließlich der Umweltmerkmale der Gebiete, die 

voraussichtlich erheblich beeinflusst werden. Darüber hinaus beinhaltet der Bericht eine Prognose 

über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung gegenüber einer Nicht-

durchführung der Planung. Weiterhin sind hier die geplanten Maßnahmen zur Vermeidung, Verrin-

gerung und zum Ausgleich der nachteiligen Umweltauswirkungen aufgeführt. Anhand der vorhaben-

spezifischen Anforderungen werden mögliche alternative Planungsmöglichkeiten ermittelt. 

Das BauGB sieht außerdem ein Monitoring vor, welches im Umweltbericht darzustellen ist. Dabei 

werden die Gemeinden nach § 4c BauGB verpflichtet, die erheblichen Umweltauswirkungen, die 

aufgrund der Durchführung der Bauleitpläne eintreten, zu überwachen.  

Das Ergebnis der Umweltprüfung ist in der Abwägung zu berücksichtigen (vgl. § 2 Abs. 4 BauGB). 

 

1.1 Anlass und Begründung des Vorhabens  

Die Stadt Schiltach beabsichtigt den seit 2018 rechtskräftigen Bebauungsplan „Grumpenbächle“ zu 

ändern und zu erweitern. Mit der Aufstellung des Bebauungsplans sollen die planungsrechtlichen 

Voraussetzungen für die Errichtung eines Parkhauses für die Fa. VEGA Grieshaber KG geschaffen 

werden. 

 

1.2 Gebietsbeschreibung 

1.2.1 Angaben zum Standort 

Das Bebauungsplangebiet umfasst eine Fläche von ca. 1,16 ha und befindet sich am äußeren west-

lichen Siedlungsrand von Schiltach. Das im tief eingeschnittenen Kinzigtal gelegenen Gebiet 

schließt im Osten unmittelbar an das Firmengelände der Fa. VEGA Grieshaber KG an. Südlich des 

Geltungsbereichs verläuft die vielbefahrene Bundesstraße B294, während nördlich der Gewässer-

verlauf der Kinzig angrenzt.    
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Das auf einer Höhe von ca. 315 m NHN gelegene Gebiet wird der naturräumlichen Einheit des „Mitt-

leren Schwarzwaldes“ (Naturraum-Nr. 153) zugeordnet. 

Die exakte Lage des Vorhabengebiets kann den nachfolgenden Abbildungen entnommen werden. 

 

 

Legende: rot-transparente Fläche = Plangebiet 

Quelle: Digitale Topographische Karte (M 10.000), unmaßstäblich 

Abbildung 1: Verortung des Vorhabens 

 

 
Legende: schwarz-gestrichelte Linie = Plangebiet, rosa-gestrichelte Linie = Grenze des Bebauungsplans „Grumpen-
bächle“, unmaßstäblich 

Abbildung 2: Lageplan vom Vorhabensgebiet mit hinterlegtem Luftbild 
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1.2.2 Planungsrelevante Schutzausweisungen 

Im Umfeld des Vorhabens bestehen folgende planungsrelevante Schutzausweisungen: 

 

Tabelle 1: Planungsrelevante Schutzausweisungen im Planungsumfeld 

Schutzgebietskategorie Relevante Ausweisung inkl. räumliche Zuordnung 

Biotopverbundplanung - „Suchraum des mittleren Biotopverbunds“, verläuft durch das Plangebiet 

Geschützte Biotope  
(nach § 30 BNatSchG, § 33 
NatSchG BW, § 30a LWaldG) 

Keine Ausweisungen im Plangebiet.  

Ausweisungen in der nahen Umgebung des Plangebiets:  

- Biotop „Gehölze an der Kinzig westlich Schiltach“ (Biotop-Nr. 
177153250005), unmittelbar nördlich angrenzend  

- Biotop „Talwiese an der Kinzig südlich "Vor Leubach"“ (Biotop-Nr. 
377153170010), ca. 25 m entfernt (S)  

- Biotop „Magerwiese in der Talaue der Kinzig bei Vor Leubach“ (Biotop-Nr. 
377153170117), ca. 30 m entfernt (SW) 

Landschaftsschutzgebiete Keine Ausweisungen in Plangebiet und naher Umgebung. 

Natura 2000-Gebiete Keine Ausweisungen in Plangebiet und naher Umgebung. 

Naturdenkmale Keine Ausweisungen in Plangebiet und naher Umgebung. 

Naturparke  - Naturpark „Schwarzwald Mitte/Nord“ (Schutzgebiets-Nr. 7), gesamter Ein-
griffsbereich  

Naturschutzgebiete Keine Ausweisungen in Plangebiet und naher Umgebung. 

Überschwemmungsgebiete „ÜSG-Kinzig / Schiltach, Lehengericht, Schenkenzell“ (ÜSG-Nr. 
520325000074), Großteil des Eingriffsbereichs  

ÜSG „Kinzigtal-Lehengericht/Kinzig“ (ÜSG-Nr. 510317000025), südlicher Ein-
griffsbereichs 

Waldschutzgebiete Keine Ausweisungen in Plangebiet und naher Umgebung. 

Wasserschutzgebiete Keine Ausweisungen in Plangebiet und naher Umgebung. 

Wildtierkorridore nach Generalwild-
wegeplan BW 

Keine Ausweisungen in Plangebiet und naher Umgebung. 

 

 

1.3 Vorhabensbeschreibung 

Kurzdarstellung der Inhalte und Ziele des B-Plans 

Der Bebauungsplan sieht die Ausweisung eines Sondergebiets mit der Zweckbestimmung Parkhaus 

und Stellplatzanlage und einer Grundflächenzahl von 0,8 vor. Nördlich entlang der Kinzig und südlich 

entlang der Bundesstraße B294 ist die Anlage von privaten Grünflächen geplant.  

Die verkehrliche Erschließung des Plangebiets soll über das östlich angrenzende Betriebsgelände 

der Fa. VEGA Grieshaber KG erfolgen. 
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Quelle: kommunalPLAN GmbH, unmaßstäblich 

Abbildung 3: Auszug aus dem Entwurf des Bebauungsplans 

 

 

1.4 Berücksichtigung der Umweltziele aus Fachgesetzen und übergeordneter 

Fachplanung  

Im Rahmen der Umweltprüfung sind die Ziele des Umweltschutzes aus den Fachgesetzen und der 

übergeordneten Fachplanung einschließlich deren Berücksichtigung im Bauleitplan darzustellen. Im 

vorliegenden Bebauungsplan sind nachfolgend aufgelistete Umweltziele der einschlägiger Fachge-

setze und Fachpläne relevant:  

 

Tabelle 2: Relevante Umweltschutzziele der Fachgesetze und deren Berücksichtigung im Bauleitplan 

Fachgesetz Umweltschutzziel Berücksichtigung im Bauleitplan 

BauGB  

§ 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB 

 

 

Berücksichtigung der Belange des Umweltschutzes, einschließ-

lich des Naturschutzes und der Landschaftspflege 

 

 

Berücksichtigung in Umweltbericht 

 

§ 1a Abs. 2 BauGB 

 

Sparsamer und schonender Umgang mit Grund und Boden  

 

 

§ 1a Abs. 3 BauGB 

 

Berücksichtigung von Vermeidung und Ausgleich voraussicht-

lich erheblicher Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes und 

der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes 
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Fachgesetz Umweltschutzziel Berücksichtigung im Bauleitplan 

§ 1a Abs. 4 BauGB 

 

Bei Betroffenheit von NATURA 2000 Gebieten sind die Vor-

schriften des BNatSchG über die Zulässigkeit und Durchfüh-

rung von derartigen Eingriffen einschließlich der Einholung der 

Stellungnahme der Europäischen Kommission anzuwenden 

 

Keine Natura 2000-Gebiete im Umfeld 

des Plangebiets. Verzicht auf Natura 

2000-Vorprüfung. 

§ 1a Abs. 5 BauGB Den Erfordernissen des Klimaschutzes ist durch geeignete 

Maßnahmen Rechnung zu tragen  

Berücksichtigung in Umweltbericht 

BNatSchG 

§ 1 Abs. 1 BNatSchG 

 

 

„Natur und Landschaft sind auf Grund ihres eigenen Wertes 

und als Grundlage für Leben und Gesundheit des Menschen 
nach Maßgabe der nachfolgenden Absätze so zu schützen, 

dass 

1. die biologische Vielfalt, 

2. die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts 
einschließlich der Regenerationsfähigkeit und nachhaltigen Nut-

zungsfähigkeit der Naturgüter sowie 

3. die Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie der Erholungswert 
von Natur und Landschaft auf Dauer gesichert sind; der Schutz 

umfasst auch die Pflege, die Entwicklung und, soweit erforder-
lich, die Wiederherstellung von Natur und Landschaft (allgemei-

ner Grundsatz).“ 

 

 

Berücksichtigung in Umweltbericht 

 

§ 33 Abs 1 BNatSchG 

 

„Alle Veränderungen und Störungen, die zu einer erheblichen 

Beeinträchtigung eines Natura 2000-Gebiets in seinen für die 
Erhaltungsziele oder den Schutzzweck maßgeblichen Bestand-

teilen führen können, sind unzulässig.“ 

Keine Natura 2000-Gebiete im Umfeld 

des Plangebiets. Verzicht auf Natura 

2000-Vorprüfung. 

§ 44 Abs 1 BNatSchG „Es ist verboten, wild lebenden Tieren der besonders geschütz-

ten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu verletzen oder zu tö-
ten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, 

zu beschädigen oder zu zerstören, wild lebende Tiere der 
streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten 

während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinte-

rungs- und Wanderungszeiten erheblich zu stören; eine erhebli-
che Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhal-

tungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert, 

Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der 
besonders geschützten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu 

beschädigen oder zu zerstören, wild lebende Pflanzen der be-
sonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus 

der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädi-

gen oder zu zerstören (Zugriffsverbote).“ 

Berücksichtigung in Umweltbericht und 

in Spezieller artenschutzrechtlicher Prü-

fung  

 

BBodSchG  

§ 1 BBodSchG  

 

Sicherung und Wiederherstellung der Funktionen des Bodens. 

 

Berücksichtigung in Umweltbericht 

WRRL 

Art. 1 

 

„Vermeidung einer weiteren Verschlechterung sowie Schutz 

und Verbesserung des Zustands der aquatischen Ökosysteme 
und der direkt von ihnen abhängenden Landökosysteme und 

Feuchtgebiete im Hinblick auf deren Wasserhaushalt“ 

„Förderung einer nachhaltigen Wassernutzung“ 

„Anstreben eines stärkeren Schutzes und einer Verbesserung 
der aquatischen Umwelt, u. a. durch spezifische Maßnahmen 

zur schrittweisen Reduzierung von Einleitungen, Emissionen 

und Verlusten von prioritären Stoffen“ 

„Reduzierung der Verschmutzung des Grundwassers und Ver-

hinderung seiner weiteren Verschmutzung.“ 

„Beitrag zur Minderung der Auswirkungen von Überschwem-

mungen und Dürren“ 

 

Berücksichtigung in Umweltbericht 

 

WHG 

§ 5 Abs 1 WHG 

 

 

Allgemeine Sorgfaltspflichten: 

Vermeidung einer nachteiligen Veränderung der Gewässerei-

genschaften 

Sparsame Verwendung des Wassers  

Erhaltung der Leistungsfähigkeit des Wasserhaushalts 

Vermeidung einer Vergrößerung und Beschleunigung des Was-

serabflusses  

 

Berücksichtigung in Umweltbericht 
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Fachgesetz Umweltschutzziel Berücksichtigung im Bauleitplan 

BImSchG 

§ 1 Abs 1 BImSchG 

 

 

Schutz von Menschen, Tieren und Pflanzen, Boden, Wasser, 
Atmosphäre sowie Kultur- und sonstige Sachgüter vor schädli-

chen Umwelteinwirkungen. Vorbeugung vor schädlichen Um-

welteinwirkungen. 

 

Berücksichtigung in Umweltbericht 

 

ROG 

§ 2 ROG 

 

 

Die Grundsätze der Raumordnung sind im Sinne einer nachhal-
tigen Raumentwicklung anzuwenden. Dies schließt u. a. die Si-

cherung und den nachhaltigen Schutz von natürlichen Ressour-

cen, den Schutz des Freiraums und den Erhalt und die Entwick-

lung von Kulturlandschaften mit ein.  

 

Berücksichtigung in Umweltbericht 

 

DSchG 

§ 1 Abs 1 DSchG 

 

 

„Es ist Aufgabe von Denkmalschutz und Denkmalpflege, die 
Kulturdenkmale zu schützen und zu pflegen, insbesondere den 

Zustand der Kulturdenkmale zu überwachen sowie auf die Ab-
wendung von Gefährdungen und die Bergung von Kulturdenk-

malen hinzuwirken“ 

 

Berücksichtigung in Umweltbericht 

 

 

Tabelle 3: Relevante Umweltschutzziele der übergeordneten Fachpläne und deren Berücksichtigung 
im Bauleitplan 

Fachplan Umweltschutzziel/ 

Ausweisung inkl. räumliche Zuordnung 

Berücksichtigung im Bauleitplan 

Regionalplan Schwarz-
wald-Baar-Heuberg 
2003 

Regionalplan wird der-
zeit fortgeschrieben 

Ausweisung:  

„Siedlungsfläche“, östlicher Gebietsteil 

Berücksichtigung in Umweltbericht 

 

Flächennutzungsplan 
der VVG Schiltach/ 
Schenkenzell, 2. Ände-
rung 2008 

Ausweisung:  

 „geplante gewerbliche Baufläche“, östlicher Gebiets-
teil 

„Fläche für die Landwirtschaft und für Wald – Land-
wirtschaft“, westlicher Gebietsteil 

 

Berücksichtigung in Umweltbericht 
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2 Methodik 

2.1 Untersuchungsumfang und Beurteilungsgrundlagen 

Die Beschreibung, Analyse und Bewertung der Umweltbelange Tiere/Pflanzen, Boden, Wasser, 

Luft/Klima, Landschaft, Fläche, Mensch sowie Kultur- und sonstige Sachgüter erfolgt getrennt nach 

Landschaftspotenzialen. Die räumliche Abgrenzung der jeweiligen Untersuchungsräume orientiert 

sich hierbei vor allem an den vom Vorhaben ausgehenden Wirkungen, die zu erheblichen Beein-

trächtigungen der Umweltbelange führen können. Als Grundlage zur Bewertung der Bedeutung der 

Umweltbelange und zur Einschätzung der ökologischen Beeinträchtigung des Eingriffs dienen die 

Ökokontoverordnung des Landes Baden-Württemberg vom 19.12.2010 und die „Empfehlungen für 

die Bewertung von Eingriffen in Natur und Landschaft in der Bauleitplanung“ (LFU 2005). Die Be-

wertung der Leistungsfähigkeit von Böden erfolgt zudem in Anlehnung an die Arbeitshilfe „Das 

Schutzgut Boden in der naturschutzfachlichen Eingriffsregelung“ (LUBW 2024, Bodenschutzheft 

24). 

 

Die Untersuchungsgebietsabgrenzung und die zur Beurteilung der jeweiligen Umweltbelange her-

angezogenen Grundlagen und Methoden können der nachfolgenden Tabelle entnommen werden.  

 

Tabelle 4: Darstellung des Untersuchungsumfangs 

Umweltbelange Abgrenzung Untersuchungsgebiet  Beurteilungsgrundlage und Methode 

Tiere/Pflanzen  Geltungsbereich des Bebauungsplanes mit 

Betrachtung der Lebensräume angrenzend 

an das Vorhaben 

• Biotoptypenkartierung 

Nach der Ökokontoverordnung des Landes Baden-       

Württemberg  

• Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung  

Auf Grundlage vorhandener Daten, mehrere Übersichtsbe-

gehungen und faunistischer Untersuchungen 

Boden  Geltungsbereich des Bebauungsplanes • Funktionsbezogene Bewertung der betroffenen 

Böden 

Nach der Ökokontoverordnung des Landes Baden-      

Württemberg und LUBW 2024 (Bodenschutzheft 24) 

Wasser Geltungsbereich des Bebauungsplanes • Grundwasserneubildung 

• Grundwasserleiter 

• Wasserschutzgebiete  

• Struktur- und Gewässergüte bei Oberflächenge-

wässer 

• Überschwemmungsgebiete       

Nach den Empfehlungen der LFU 2005 

Luft/Klima  Geltungsbereich des Bebauungsplanes und    

klimatischer Wirkungsbereich des Vorhabens 
• Kaltluftentstehung 

• Kaltluftabfluss 

• Luftregenerationsfunktion 

• Klimapufferung 

• Immissionsschutzfunktion 

Nach den Empfehlungen der LFU 2005  

Landschaft Geltungsbereich des Bebauungsplanes und 

Bereich der Einsehbarkeit 
• Eigenart und Vielfalt 

• Einsehbarkeit 

• Natürlichkeit 

Nach den Empfehlungen der LFU 2005 

Fläche Geltungsbereich des Bebauungsplanes mit 

angrenzenden Gebieten 
• Flächenverbrauch  

• Zersiedelung  

Gutachterliche Einschätzung 
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Umweltbelange Abgrenzung Untersuchungsgebiet  Beurteilungsgrundlage und Methode 

Mensch Geltungsbereich des Bebauungsplanes mit 

angrenzenden Gebieten 
• Eignung als Wohnraum 

• Erholungseignung 

• Erholungsnutzung 

• Erholungseinrichtungen 

Gutachterliche Einschätzung  

Kultur- und sonstige 

Sachgüter 

Geltungsbereich des Bebauungsplanes mit 

angrenzenden Gebieten 
• Schutzstatus eines Kulturgutes 

• Seltenheit im regionalen und landeskulturellen 

Kontext  

Gutachterliche Einschätzung  

 

2.2 Abschätzung der Erheblichkeit  

Um die Erheblichkeit der vorhabensbezogenen Beeinträchtigungen zu ermitteln, wurde in Anleh-

nung an Barsch et al. 2003 eine Matrix erstellt, in der die funktionale Bedeutung des betroffenen 

Bezugsraumes (fünf Kategorien) der vom Vorhaben ausgehenden Funktionsbeeinträchtigung 

(ebenfalls fünf Kategorien) gegenübergestellt und daraus die Intensität der Auswirkung (fünf Kate-

gorien) für den jeweiligen Umweltbelang abgeleitet wird. Die Kategorien hoch und sehr hoch werden 

als erhebliche Beeinträchtigung eingestuft, die Kategorien mittel, gering und sehr gering führen zu 

keiner erheblichen Beeinträchtigung.  

 

Nicht in jedem Fall führt der Gebrauch der Matrix bei der Ermittlung der Erheblichkeit von Eingriffs-

auswirkungen zu einem sinnvollen Ergebnis. Ergänzend wird mit dem verbalargumentativen Ansatz 

gearbeitet, um Maßnahmen zur Vermeidung, Eingriffsminderung sowie Vorbelastungen in der Be-

wertung berücksichtigen zu können. 

 

Tabelle 5: Fünfstufige Matrix zur Ermittlung der Erheblichkeit der Eingriffswirkungen 

Intensität der Aus-

wirkung  

Funktionale Bedeutung des Bezugsraumes / Bewertung 

sehr gering gering mittel hoch sehr hoch 

F
u

n
k
ti

o
n

s
b

e
e
in

tr
ä
c

h
ti

-

g
u

n
g

 

sehr gering sehr gering gering gering mittel 
mittel 

hoch 

gering gering gering  mittel 
mittel 

hoch 
hoch 

mittel gering mittel 
mittel 

hoch 
hoch hoch 

hoch mittel 
mittel 

hoch 
hoch hoch sehr hoch 

sehr hoch 
mittel 

hoch 
hoch hoch sehr hoch sehr hoch 

 

2.3 Eingriffs-/Ausgleichbilanz 

Die Erstellung der Eingriffs-/Ausgleichbilanz erfolgte entsprechend der Vorgaben der Ökokontover-

ordnung. Hierbei wird der Kompensationsbedarf für die maßgeblichen Umweltbelange Biotope und 

Boden/Grundwasser separat ermittelt, addiert und funktionsübergreifend ausgeglichen.  
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2.4 Hinweise auf Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der erforderlichen Da-

ten 

Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der erforderlichen Daten sind nicht aufgetreten. 
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3 Wirkfaktoren der Planung 

Die Auswirkungen und Beeinträchtigungen, die bei der Realisierung des Vorhabens für den Natur-

haushalt, die Landschaft und die Wohnqualität entstehen, werden als Projektwirkungen zusammen-

gefasst. Sie lassen sich in bau-, anlagen- und betriebsbedingt gliedern.  

 

3.1 Baubedingte Wirkfaktoren 

• Baustelleneinrichtung, Lagern von Baumaterial, Baustraßen 

• Bodenabtrag  

• Bodenauftrag bzw. -überdeckung 

• Bodenverdichtung durch Baumaschinen 

• Entfernen der Vegetation im Baufeld 

• Schadstoff- und Staubemissionen durch Baumaschinen, unsachgemäßen Umgang, Unfälle 

• Lärm, Erschütterung durch Maschinen und Transportverkehr 

 

3.2 Anlagenbedingte Wirkfaktoren 

• Flächeninanspruchnahme durch Überbauung und Versiegelung 

• Zerschneidung von Funktionsbeziehungen und Trenneffekte  

• Verlust an Vegetationsstrukturen 

• Veränderungen im Relief und Landschaftsbild 

 

3.3 Betriebsbedingte Wirkfaktoren 

• Schadstoffemissionen durch Betrieb des Parkhauses  

• Lärmemissionen durch Betrieb des Parkhauses 

• Beunruhigung durch erhöhtes Besucheraufkommen und Betrieb des Parkhauses (z. B. An-

wesenheit von Personen etc.) 
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4 Umweltauswirkungen der Planung 

(Beschreibung des derzeitigen Umweltzustandes und der zu erwartenden Auswirkungen des Vorha-

bens) 

 

4.1 Umweltbelang Tiere/Pflanzen 

(inkl. biologische Vielfalt sowie Erhaltungsziele und Schutzzweck der Natura 2000-Gebiete) 

4.1.1 Bestand 

4.1.1.1 Bestandsbeschreibung  

Biotope 

Innerhalb des Planungsgebietes wurden die in ihrer Vegetation einheitlichen Flächen zusammenge-

fasst und in ihrer Ausprägung beschrieben. Die Biotoptypen wurden nach der Biotopwertliste der 

Ökokontoverordnung des Landes Baden-Württemberg angesprochen. Die genauen Biotopdefinitio-

nen sind der Arbeitshilfe „Arten, Biotope, Landschaft - Schlüssel zum Erfassen, Beschreiben, Be-

werten“ der LUBW (LUBW 2018) zu entnehmen. Eine exakte räumliche Darstellung der im Vorha-

bensgebiet vorhandenen Biotoptypen ist im Bestandsplan (s. Anhang) dargestellt.  

 

Das Gebiet wird durch das Parkplatzgelände der Fa. VEGA Grieshaber KG eingenommen. Der be-

reits seit geraumer Zeit bestehende Parkplatzbereich im Osten des Plangebiets ist weitgehend Be-

standteil des seit 2018 rechtskräftigen Bebauungsplans „Grumpenbächle“, während das Parkplatz-

gelände im angrenzenden westlichen Bereich erstmals 2022 in enger Abstimmung mit dem Land-

ratsamt erschlossen wurde. Das neu erschlossene Parkplatzgelände im Westen des Plangebiets 

wurde hierbei im Bereich einer geschützten Mageren Flachland-Mähwiese realisiert. Ein Ausgleich 

für die beanspruchte Magere Flachland-Mähwiese wurde zwischen dem Eingriffsverursacher und 

der zuständigen unteren Naturschutzbehörde bereits abgestimmt und kann dem Anhang entnom-

men werden (siehe Anhang 11.3). Infolge des vorgezogenen Eingriffs und des bereits abgestimmten 

Ausgleichs wird das gesamte bestehende Parkplatzgelände im Rahmen des Bebauungsplanverfah-

rens als Ausgangsbestand erfasst.     

Das im Jahr 2022 neu erschlossene Parkplatzgelände im westlichen Bebauungsplangebiet setzt 

sich aus einer großflächigen Schotterfläche (60.23) zusammen, die zwischen den Parkreihen von 

aufkommender Kraut- und Gehölzsukzession (u.a. mit hohem Erlenanteil) eingenommen wird. Im 

Süden des mit einem Holzzaun eingezäunten Parkplatzes grenzt die Straßenböschung der parallel 

zum Gebiet verlaufenden B294 an. Neben einem großflächigen Brombeer-Gestrüpp (43.10) wird der 

Böschungsbereich überwiegend durch einen ruderalisierten fettwiesenartigen Wiesenbestand 

(33.41) mit zahlreichen Stör- und Brachezeigern wie Arzneibaldrian (Valeriana officinalis), Wald-

Erdbeere (Fragaria vesca), Stumpfblatt-Ampfer (Rumex obtusifolius) und Großer Brennnessel 

(Urtica dioica) sowie einem großen Kirschbaum (45.30b auf 33.41) geprägt. Zudem befindet sich im 

Bereich der Straßenböschung ein kurzer asphaltierter Zufahrtsbereich (60.21) und ein Sukzessions-

bereich mit viel aufkommender Gehölzsukzession (35.60). Nördlich der Parkplatzfläche wurden be-

reits mehrere Retentionsmulden angelegt, die von krautiger Ruderalvegetation (35.60) und einem 

angrenzenden schmalen ruderalisierten Grünstreifen (33.41) eingenommen werden. Nördlich des 

neuerschlossenen Parkplatzgeländes befindet sich zudem ein schmaler Grünlandstreifen, in dem 

bislang noch keine baulichen Eingriffe stattgefunden haben. Der artenreiche Fettwiesenstreifen lag 

im Randbereich der bereits für die vorzeitige Parkplatzherstellung beanspruchten Mageren Flach-

land-Mähwiese und weist dementsprechend ein vergleichsweise breites Artenspektrum mit zahlrei-

chen Magerkeitszeigern wie Großer Wiesenknopf (Sanguisorba officinalis), Wiesen-Flockenblume 

(Centaurea jacea), Acker-Witwenblume (Knautia arvensis) und Gewöhnliches Ruchgras (Anthoxan-

thum odoratum) auf.  
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Der im Osten gelegene rechtskräftige Bebauungsplan „Grumpenbächle“ weist den Parkplatzbereich 

als Sonderbaufläche mit der Zweckbestimmung „Betriebsbezogene Stellplatzanlage“ und einer 

Grundflächenzahl von 0,8 aus. Für den Bereich der angrenzenden privaten Grünflächen sind ver-

schiedenen grünordnerische Maßnahmen vorgesehen. Der nördliche Grünstreifen entlang der Kin-

zig ist als Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Land-

schaft festgesetzt und soll als Gewässerrandstreifen (33.41 und 35.42) entwickelt werden. Entlang 

der westlichen Gebietsgrenze sieht der Bebauungsplan ein Pflanzgebot mit gewässerbegleitenden 

Baum- und Strauchpflanzen (41.22) vor. Als weiteres Pflanzgebot wurde die Anpflanzung von Bäu-

men (45.30a auf 33.80) festgesetzt.  

Unmittelbar östlich des rechtskräftigen Bebauungsplans „Grumpenbächle“ setzt sich das Park- und 

Betriebsgelände der Fa. VEGA Grieshaber KG fort und wird von fettwiesenartigen Grünlandflächen 

(33.41), Hecken mit naturraum- und standortuntypischer Artenzusammensetzung (44.11), Schotter- 

(60.23), Pflaster- (60.22) und Asphaltflächen (60.21) sowie einer 20 kV-Trafostation (60.10) einge-

nommen.   

 

Tiere 

Eine mögliche Betroffenheit von geschützten Tierarten wurde in einer speziellen artenschutzrechtli-

chen Prüfung untersucht. Im Rahmen der Untersuchungen zum Artenschutz konnten im Wirkraum 

des Vorhabens mehrere artenschutzrechtlich relevante Arten nachgewiesen werden. Hierbei han-

delte es sich um verschiedene Fledermaus- und Vogelarten. Die Ergebnisse der speziellen arten-

schutzrechtlichen Prüfung sind im Kapitel 4.1.3 zusammengefasst. 

 

4.1.1.2 Bestandsbewertung 

Die Bedeutung der im Plangebiet vorkommenden Biotoptypen wird entsprechend der Bewertungs-

empfehlungen der LFU 2005 festgesetzt. Hierbei werden die im Gebiet vorhandenen Vorbelastun-

gen berücksichtigt. Die detaillierte Bilanzierung und Bewertung des Umweltbelanges können dem 

Kapitel 6.1 entnommen werden.  
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Tabelle 6: Bestandsbewertung für den Umweltbelang Tiere/Pflanzen 

Bestandsbewertung der Biotoptypen unter Berücksichtigung der Vorbelastungen  

Naturschutzfachliche Bedeutung ge-
mäß LFU 2005 

Biotoptypen 

sehr hoch  

hoch 
• Pflanzgebot: Gewässerbegleitende Baum- und Strauchpflanzung 

(41.22) des rechtskräftigen Bebauungsplans „Grumpenbächle“ 

mittel 

• Fettwiese mittlerer Standorte (33.41) 

• Fettwiese mittlerer Standorte, artenreich, 3 ÖP Aufwertung (33.41) 

• Fettwiese mittlerer Standorte, artenarm bzw. ruderalisiert, 3 ÖP Ab-
wertung  

• Pionier- und Ruderalvegetation (35.60) 

• Brombeer-Gestrüpp (43.10) 

• Hecke mit naturraum- und standortuntypischer Artenzusammenset-
zung (44.11) 

• Einzelbaum auf mittelwertigem Biotoptyp (45.30b (auf 33.41)) 

• Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwick-
lung von Natur und Landschaft: Gewässerrandstreifen des rechts-
kräftigen Bebauungsplans „Grumpenbächle“ (33.41, 35.42) 

gering  

sehr gering 

• Von Bauwerk bestandene Fläche (60.10) 

• Völlig versiegelte Straße oder Platz (60.21) 

• Gepflasterte Straße oder Platz (60.22) 

• Weg oder Platz mit wassergebundener Decke, Kies oder Schotter 

(60.23) 

• Überbaubarer Bereich der Sonderbaufläche gemäß Grundflächen-
zahl von 0,8 des rechtskräftigen Bebauungsplans „Grumpenbächle“ 
(60.21, 60.22) 

• Nicht überbaubarer Bereich der Sonderbaufläche (33.80) des 
rechtskräftigen Bebauungsplans „Grumpenbächle“ 

• Private Grünfläche (33.80) des rechtskräftigen Bebauungsplans 
„Grumpenbächle“ 

• Pflanzgebot: Anpflanzen von Bäumen (45.30a (auf 33.80)) des 
rechtskräftigen Bebauungsplans „Grumpenbächle“ 

Vorbelastungen  

 Vorbelastungen vorhanden  

• Staub- und Lärmbelastung durch Park- und Straßenverkehr der vielbefahrenen, angrenzenden B294 

 

4.1.2 Prognose über Umweltauswirkungen der Planung 

Durch das Planungsvorhaben wird ein bestehendes Parkplatzgelände überplant. Dadurch wird ein 

Teil der angrenzenden Grünanlagen (z.B. Grünland, Hecken, Ruderalflächen etc.) dauerhaft bean-

sprucht. Neben den überwiegend mittelwertigen Grünanlagenelementen werden durch das Vorha-

ben zudem teil- und vollversiegelte Flächen ohne besonderen ökologischen Wert überplant. Ein Ein-

griff in die bereits beanspruchten Flächen ist für den Naturhaushalt nicht relevant. Die Überplanung 

der im Gebiet vorhandenen natürlichen Vegetationsstrukturen führt jedoch lokal zu erheblichen Aus-

wirkungen mit einem hohen Beeinträchtigungsmaß für den Umweltbelang. 

Die vom Vorhaben ausgehenden Störungen auf die Fauna sind vergleichsweise gering. So wurden 

im unmittelbaren Umfeld des geplanten Eingriffs keine Vogelbrutstätten von artenschutzrechtlich 

höherwertigen Vogelarten oder anderen störungsempfindlichen Vogelarten erfasst. Aufgrund der 

vorhandenen Vornutzung als Parkplatzgelände, werden infolge der baulichen Erschließung und der 



FRITZ & GROSSMANN / Stadt Schiltach B-Plan „Grumpenbächle 1. Änderung und Erweiterung“- Umweltbericht 

21 

anschließenden Nutzung des Gebiets ausschließlich Beeinträchtigung mit einer untergeordneten 

Störwirkung erwartet.      

Die Planung sieht die Durchführung gezielter Vermeidungs- und Ausgleichsmaßnahmen vor, wie die 

randliche Eingrünung des Plangebiets sowie Vorgaben zur Außenbeleuchtung und eine Bauzeiten-

regelungen. Hierdurch können die Auswirkungen auf Vegetation und Fauna zusätzlich minimiert 

werden. 

 
Tabelle 7: Umweltauswirkungen für den Umweltbelang Tiere/Pflanzen 

Umweltauswirkungen der Planung und ihre Erheblichkeit unter Berücksichtigung der Vermeidungs- und Ver-

minderungsmaßnahmen 

Art der Umweltauswirkung 
Wirkungsbe-

reich 
Wirkungs-

dauer 

Ausmaß der 
Funktionsbe-

einträchti-
gung 

Erheblichkeit 

(unter Berücksich-
tigung der Be-

standsbewertung) 

bau- und anlagenbedingt     

Entfernung von Vegetationsbeständen und 
dadurch Verlust von Lebensraum für Pflanzen 
und Tiere 

Eingriffsbereich dauerhaft sehr hoch 

 

 

(nur kleinflächig) 

Baubedingte Schadstoff- und Staubemissionen 
durch Transport- und Baufahrzeuge  

Eingriffsbereich 
und Umfeld 

temporär, 
beschränkt 
auf Bauzeit 

gering  

Störungen für die Fauna durch baubedingte 

Lärmemissionen  

Eingriffsbereich 
und nahes   

Umfeld 

temporär, 
beschränkt 
auf Bauzeit 

gering  

Störungen für die Fauna durch baubedingte       
visuelle Beeinträchtigungen 

Eingriffsbereich 
und nahes   

Umfeld 

temporär, 
beschränkt 
auf Bauzeit 

gering  

betriebsbedingt     

Betriebsbedingte Schadstoffemissionen Eingriffsbereich 
und Umfeld 

dauerhaft gering  

Störungen für die Fauna durch betriebsbedingte 
Lärmemissionen  

Eingriffsbereich 
und nahes   

Umfeld 

dauerhaft gering  

Störungen für die Fauna durch betriebsbedingte 
visuelle Beeinträchtigungen 

Eingriffsbereich 
und nahes   

Umfeld 

dauerhaft gering  

Vermeidungs- und Verminderungsmaßnahmen 

 Vermeidungs- oder Verminderungsmaßnahmen vorgesehen  

• Entwicklung eines ökologisch hochwertigen Gewässerrandstreifens  

• Randliche Eingrünung des Plangebiets mit Bäumen  

• Freilegung des verdolten Grumpenbächles 

• Artenschutzmaßnahmen 

• Vorgaben zur Außenbeleuchtung 

 

 

4.1.3 Ergebnis der speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung 

Parallel zum Umweltbericht wurde eine spezielle artenschutzrechtliche Prüfung erstellt.  

Nach den Ergebnissen der speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung zum Bebauungsplan „Grum-

penbächle 1. Änderung und Erweiterung“ kommen im Wirkraum des Vorhabens mehrere arten-

schutzrechtlich relevante Arten vor. Zu nennen sind hierbei die Fledermäuse und die europäischen 

Vogelarten.  
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Mit der Realisierung des Vorhabens sind Auswirkungen auf die nachgewiesenen europarechtlich 

geschützten Arten verbunden.  

Zur Vermeidung von Verbotstatbeständen gemäß § 44 Abs. 1 Satz 1-3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

müssen folgende Maßnahmen umgesetzt werden: 

V1: Fledermaus- und insektenfreundliche Außenbeleuchtung (Fledermäuse) 

V2: Bauzeitenbeschränkung für die Baufeldfreimachung (Vögel) 

CEF1: Aufhängen von mind. 5 Vogelnistkästen (Vögel) 

Unter Berücksichtigung der Vorkehrungen zur Vermeidung sowie der dargestellten funktionserhal-

tenden Maßnahmen ergeben sich für die gemeinschaftlich geschützten Arten des Anhangs IV der 

FFH-Richtlinie und die europäischen Vogelarten durch die Realisierung des Vorhabens keine arten-

schutzrechtlichen Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 bis 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG.  

 

 

4.1.4 Natura 2000-Verträglichkeit 

Im Umfeld des Vorhabens befinden sich keine Natura 2000-Gebiete.  

Eine erhebliche Betroffenheit der Natura 2000-Schutzgebietskulisse kann sicher ausgeschlossen 

werden.  

 

 

4.2 Umweltbelang Boden 

4.2.1 Bestand 

4.2.1.1 Bestandsbeschreibung  

Innerhalb des Plangebiets wurden die in ihrem Bodenvorkommen einheitlichen Standorte zusam-

mengefasst und in ihrer Ausprägung beschrieben.  

Das Untersuchungsgebiet liegt gemäß der Karte der geologischen Einheiten (Geologische Karte M 

1:50.000, GeoLa GK50) des Landesamtes für Geologie, Rohstoffe und Bergbau innerhalb der Ein-

heit „Auensand (Sf)“. Hinsichtlich der Petrographie zeichnet sich die Einheit durch einen Anteil von 

0-30% Kies [gerundet], 30-90% Sand [allgemein], 5-50% Schluff und 0-25% Ton aus (LGRB 2025).  

Die Karte der bodenkundlichen Einheiten (Bodenkarte M 1:50.000, GeoLa GK50) des Landesamtes 

für Geologie, Rohstoffe und Bergbau weist dem Plangebiet die bodenkundliche Einheit „Brauner 

Auenboden-Auengley aus Auensand und -lehm“ zu. Bei den im Gebiet vorkommenden Böden han-

delt es sich gemäß der amtlichen Bodenschätzung um Sand- (S 2 a 2) und Lehmböden (L 3 a 3). 

Die Sand- und Lehmböden weisen eine mittlere Bodenfruchtbarkeit, ein geringes bis mittleres Was-

serspeicherungsvermögen und eine mittlere Schadstoffpuffer- und -filterfunktion auf.  

 

4.2.1.2 Bestandsbewertung  

Die nachfolgende Bewertung des im Gebiet anstehenden Bodens erfolgt auf Grundlage der Arbeits-

hilfe „Das Schutzgut Boden in der naturschutzfachlichen Eingriffsregelung“ (Bodenheft 24, LUBW 

2024). Die im Plangebiet anstehende Sand- und Lehmböden weisen nach den Vorgaben der Öko-

kontoverordnung und der LUBW (Bodenschutzheft 24) eine mittlere Bedeutung für den Umweltbe-

lang auf. 

Die detaillierte Bilanzierung und Bewertung des Umweltbelanges Boden kann dem Kapitel 6.1 ent-

nommen werden.   
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Tabelle 8: Bestandsbewertung für den Umweltbelang Boden 

Bestandsbewertung unter Berücksichtigung der Vorbelastungen für den Umweltbelang Boden 

Funktionserfüllung des Bodens 
gemäß Arbeitshilfe (Bodenheft 24, 
LUBW 2024) 

Bodenbezeichnung  

sehr hoch  

hoch  

mittel 

• L 3 a 3 

• keine Bodendaten 

• S 2 a 2 

gering • Teilversiegelte Bereiche 

keine 

 

 

• Vollversiegelte Bereiche 

 

 

Vorbelastungen  

 Vorbelastungen vorhanden  

• Vollständig und anteilig verlorengegangene Bodenfunktionen in den Bereichen, die überbaut, versie-

gelt und teilversiegelt sind, entsprechend dem Versiegelungsgrad 

• Mögliche Bodenbelastung durch Schadstoffeinträge infolge von angrenzendem Verkehr 

 

4.2.2 Prognose über Umweltauswirkungen der Planung 

Das Vorhaben führt zur hohen baulichen Inanspruchnahme einer weitgehend versiegelten bzw. teil-

versiegelten Fläche. Die im Sondergebiet festgesetzte Grundflächenzahl von 0,8 ermöglicht, eine 

maximal zulässige Versiegelung von bis zu 80% der Fläche. Weitere Versiegelungen sind nicht ge-

plant. Die Versiegelung natürlicher Böden führt in Abhängigkeit vom geplanten Versiegelungsgrad 

zu starken Beeinträchtigungen bzw. zum vollständigen Verlust aller Bodenfunktionen. Dadurch er-

geben sich Auswirkungen mit einem hohen bis sehr hohen Beeinträchtigungsmaß. Für alle Boden-

flächen, die teilversiegelt oder überbaut werden, ergibt sich ein erheblicher Eingriff in den Umwelt-

belang. 

Die unversiegelten Bereiche des Plangebiets können durch die anstehenden Bauarbeiten und den 

anschließenden Parkhausbetrieb durch Bodenverdichtungen und Einträge bodengefährdender 

Stoffe beeinträchtigt werden.  

Gemäß der Bodenschätzung stehen im Plangebiet mit Sand- (S 2 a 2) und Lehmböden (L 3 a 3) 

verdichtungsunempfindliche Böden an. Eine vorübergehende Inanspruchnahme wird bei den be-

troffenen Böden als unerheblich eingestuft.  

Die Gefahr von Schadstoffeinträgen in den Boden wird durch die festgesetzten Boden- und Grund-

wasserschutzmaßnahmen reduziert.  

Weitere Eingriffsminderungen können u.a. durch den fachgerechten Umgang mit Boden und die 

Wiederverwendung des Bodenaushubs auf den Grundstückflächen erzielt werden.  
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Tabelle 9: Umweltauswirkungen für den Umweltbelang Boden 

Umweltauswirkungen der Planung und ihre Erheblichkeit unter Berücksichtigung der Vermeidungs- und 
Verminderungsmaßnahmen für den Umweltbelang Boden 

Art der Umweltauswirkung 
Wirkungsbe-

reich 
Wirkungs-

dauer 

Ausmaß der 
Funktionsbe-

einträchti-
gung 

Erheblichkeit 

(unter Berück-
sichtigung der 

Bestandsbewer-

tung) 

bau- und anlagenbedingt     

Verlust aller Oberbodenfunktionen in Be-     
reichen, die vollständig versiegelt werden 

Vollständig ver-
siegelte Flä-

chen 

dauerhaft sehr hoch  

 

Starke Beeinträchtigung aller Bodenfunk-     
tionen in Bereichen, die teilversiegelt werden 

Teilversiegelte 
Flächen 

dauerhaft hoch  

Baubedingte Beeinträchtigung der Boden-
funktionen auf unversiegelten Flächen durch 
mechanische Belastungen  

Eingriffsbereich temporär -
dauerhaft 

mittel  

Baubedingte Schadstoffeinträge in den Boden 
durch Betriebsstoffe (z. B. bei Unfällen) 

lokales Ereignis temporär gering -  
(potenziell 

hoch) 

 

betriebsbedingt     

Betriebsbedingte Schadstoffeinträge in den 
Boden durch Betriebsstoffe (z.B. bei Unfällen)  

lokales Ereignis temporär gering -  
(potenziell 

hoch) 

 

Vermeidungs- und Verminderungsmaßnahmen 

 Vermeidungs- oder Verminderungsmaßnahmen vorgesehen  

• Vorgaben zum Boden- und Grundwasserschutz  

• Vorgaben zu wasserdurchlässigen Oberflächenbelägen 

• Vorgaben zu Altlasten 

 

 

4.3 Umweltbelang Wasser  

4.3.1 Bestand  

4.3.1.1 Bestandsbeschreibung  

Grundwasser 

Nach der Hydrogeologischen Übersichtskarte von Baden-Württemberg (Maßstab 1:350.000) gehört 

der Vorhabensbereich zur hydrogeologischen Formation der „Metamorphen Gesteine“. Die aus 

Gneis, Anatexit, Diatexit, Marmor, Kalksilikatfels, Amphibotith, Serpentinit, Kataklasit und metamor-

phe Schiefer aufgebaute Formation zählt zu den Grundwassergeringleitern und besitzt eine sehr 

geringe Grundwasserführung.  

Wasserschutzgebiete sind im Plangebiet und dessen Umgebung nicht ausgewiesen. 

 

Oberflächenwasser  

Unmittelbar nördlich des Plangebiets verläuft die Kinzig und direkt östlich befindet sich der verdolte 

Gewässerverlauf des Grumpenbächle. Gemäß der offiziellen Gewässerstrukturkartierung (siehe Da-

ten- und Kartendienst der LUBW) wird der angrenzende Gewässerabschnitt der Kinzig als stark 

verändert eingestuft. Für das Grumpenbächle ist keine offizielle Gewässerstrukturkartierung vorhan-

den. Der angrenzende verdolte Gewässerabschnitt dürfte aber eine sehr geringe ökologische Be-

deutung aufweisen.  
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4.3.1.2 Bestandsbewertung 

Die hydrogeologische Bedeutung der im Plangebiet anstehenden Gesteinsformation wird entspre-

chend der Bewertungsempfehlungen der LFU 2005 festgesetzt. Im Falle einer bestehenden Betrof-

fenheit von Oberflächengewässern erfolgt deren ökologische Beurteilung nach den Vorgaben der 

LAWA-Gewässerstrukturgütekartierung (LUBW 2010).  

 

Tabelle 10: Bestandsbewertung für den Umweltbelang Wasser   

Bestandsbewertung unter Berücksichtigung der Vorbelastungen 

Ökologische Bedeutung gemäß LFU 
2005  

(Oberflächengewässer nach Vorga-
ben der LAWA-Gewässerstrukturgü-
tekartierung) 

Hydrogeologische Formation Oberflächengewässer 

sehr hoch   

hoch   

mittel   

gering  • Kinzig 

sehr gering • Metamorphe Gesteine • Grumpenbächle  

Vorbelastungen  

 Vorbelastungen vorhanden  

• Verringerung der Grundwasserneubildung und Erhöhung des Oberflächenwasserabflusses im Bereich der 

überbauten und versiegelten Flächen  

• Mögliche Grundwasserbelastung durch Schadstoffeinträge infolge von angrenzendem Verkehr 

 

4.3.2 Prognose über Umweltauswirkungen der Planung 

Das Risiko für temporär erhebliche Beeinträchtigungen, infolge von Schadstoffeinträgen in das Grundwasser 

und die Kinzig, kann effektiv durch die Maßnahmen zum Grundwasserschutz und den fachgerechten Umgang 

mit Altlasten gemindert werden.  

 

Grundwasser 

Durch die Überplanung des Gebiets wird der Versiegelungsgrad des bereits stark versiegelten Eingriffsbe-

reichs weiter erhöht. Für den Umweltbelang Wasser ergeben sich hierdurch lokal begrenzt ein höherer Ober-

flächenwasserabfluss sowie eine Verminderung der Wasserrückhaltung und der Grundwasserneubildung. 

Durch die anteilige Verwendung von versickerungsfähigen Belägen und die voraussichtliche vollständige 

Rückführung des unverschmutzten Niederschlagswassers in den Landschaftswasserhaushalt können die Ein-

griffsfolgen für das Grundwasser gemindert werden. Unter Berücksichtigung der festgesetzten Vermeidungs- 

und Minderungsmaßnahmen, entstehen bei der vorliegenden geringwertigen geologischen Formation keine 

dauerhaften erheblichen Beeinträchtigungen. 

 

Oberflächengewässer 

Das Planungsvorhaben sieht keinen unmittelbaren Eingriff in den Gewässerverlauf der Kinzig und des Grum-

penbächle vor. Die Auswirkungen des Vorhabens auf die Fließgewässer werden als nicht erheblich eingestuft.    

 

  



FRITZ & GROSSMANN / Stadt Schiltach B-Plan „Grumpenbächle 1. Änderung und Erweiterung“- Umweltbericht 

26 

Tabelle 11: Umweltauswirkungen für den Umweltbelang Wasser 

Umweltauswirkungen der Planung und ihre Erheblichkeit unter Berücksichtigung der Vermeidungs- und Ver-
minderungsmaßnahmen  

Art der Umweltauswirkung Wirkungsbereich 
Wirkungs-

dauer 

Ausmaß der 
Funktionsbe-

einträchti-
gung 

Erheblichkeit 

(unter Berücksich-
tigung der Be-

standsbewertung) 

baubedingt     

Beeinträchtigung des Grundwassers und der 
angrenzenden Fließgewässer durch Schad-
stoffeinträge aus den Transport- und Baufahr-
zeugen 

 

Nachgeschalteter 
Gewässerkreislauf 

temporär, 
beschränkt 
auf Bauzeit 

gering -  
(potenziell 

hoch) 

 

anlagenbedingt     

Vermehrter und beschleunigter Oberflächen-
wasserabfluss und Verlust des Rückhalte-   
volumens des belebten Bodens durch Über-
bauung und Flächenversiegelung 

Verringerung der Grundwasserneubildung 
durch Überbauung und Flächenversiegelung 

versiegelte und 
überbaute Flächen 

dauerhaft gering 

Rückführung 
des Nieder-
schlagswas-
sers in den 

Landschafts-
wasserhaus-

halt 

 

betriebsbedingt     

Betriebsbedingte Schadstoffeinträge in das 
Grundwasser durch Betriebsstoffe (z.B. bei 
unsachgemäßem Umgang mit wassergefähr-
denden Stoffen, Unfällen) 

lokales Ereignis temporär gering -  
(potenziell 

hoch) 

 

Vermeidungs- und Verminderungsmaßnahmen 

 Vermeidungs- oder Verminderungsmaßnahmen vorgesehen  

• Vorgaben zum Boden- und Grundwasserschutz  

• Vorgaben zu wasserdurchlässigen Oberflächenbelägen 

• Vorgaben zu Altlasten 

  

 

4.4 Umweltbelang Luft/Klima 

4.4.1 Bestand  

4.4.1.1 Bestandsbeschreibung  

Das Klima des mittleren Schwarzwaldes ist geprägt durch gemäßigte Temperaturen und hohe Nie-

derschlagsmengen. Die Jahresdurchschnittstemperatur liegt im langjährigen Mittel (1991-2020) an 

den Wetterstation Wolfach bei 9,8°C, während die jährliche Niederschlagsmenge 881,2 mm/Jahr 

beträgt (www.dwd.de). Die Hauptwindrichtungen des Gebiets sind Westen und Osten (udo.lubw.ba-

den-wuerttemberg.de B). 

 

Tabelle 12: Vieljährige Klimamittelwerte im Untersuchungsgebiet 

Niederschlag: 881,2 mm/Jahr  

Lufttemperatur: ca. 9,8°C  

Windrichtung: Westen und Osten 

 

Durch die im Plangebiet bestehenden Schotter- und Asphaltflächen des Parkplatzgeländes sind im 

Gebiet bereits einige wärmeerzeugenden Elemente vorhanden, die sich nachteilig auf das lokale 
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Klima auswirken. Die an die Parkplatzflächen angrenzenden Grünland- und Ruderalflächen erfüllen 

die klimatische Funktion eines Kaltluftentstehungsgebiets, wobei die klimatische Funktionserfüllung 

aufgrund der geringen Flächengröße vernachlässigbar ist. Die gebildete Kaltluft wird talabwärts in 

Richtung Westen abgeleitet und besitzt für die Stadt Schiltach keine Siedlungswirksamkeit.  

 

4.4.1.2 Bestandsbewertung 

Die Bewertung der bioklimatischen Ausgleichsleistung und des Immissionsschutzes wird nach den 

Kriterien der LFU 2005 durchgeführt. Nach den Bewertungskriterien der LFU wird das Plangebiet 

als klimatisch belastetes Gebiet mit untergeordneter Kaltluftproduktionsfunktion gewertet. 

 
Tabelle 13: Bestandsbewertung für den Umweltbelang Luft/Klima 

Bestandsbewertung unter Berücksichtigung der Vorbelastungen für den Umweltbelang Luft/Klima 

Ökologische Bedeutung gemäß LFU 
2005  

Klimatische Flächeneinheiten 

sehr hoch  

hoch  

mittel  

gering 
• Klimatisch belastetes Gebiet mit untergeordneter Kaltluftproduktions-

funktion.   

sehr gering  

Vorbelastungen  

 Vorbelastungen vorhanden  

• Wärmeerzeugung durch bestehende geschotterte und asphaltierte Parkplatzflächen 

• Emissionen und Staubentwicklung durch Park- und Straßenverkehr der vielbefahrenen, angrenzenden B294 

 

4.4.2 Prognose über Umweltauswirkungen der Planung 

Das Vorhaben führt zur Beanspruchung eines etwa 1,16 ha großen Parkplatzgeländes, das randlich 

von Grünflächen eingenommen wird. Die Überplanung des weitgehend versiegelten und damit kli-

matisch vorbelasteten Gebiets, wirkt sich in geringem Maße auf das lokale Klima aus. Die vom Vor-

haben ausgehenden Beeinträchtigungen werden in ihrer Gesamtwirkung als unerheblich eingestuft.  

 

Tabelle 14: Umweltauswirkungen für den Umweltbelang Luft/Klima 

Umweltauswirkungen der Planung und ihre Erheblichkeit unter Berücksichtigung der Vermeidungs- und Ver-
minderungsmaßnahmen  

Art der Umweltauswirkung 
Wirkungsbe-

reich 
Wirkungs-

dauer 

Ausmaß der 
Funktionsbe-

einträchti-
gung 

Erheblichkeit 

(unter Berücksich-

tigung der Be-

standsbewertung) 

bau- und anlagebedingt     

Beeinträchtigung der Luftqualität durch Abgase 
und Staub der Transport- und Baufahrzeuge 

Eingriffsbereich 
und Umfeld 

temporär, 
beschränkt 
auf Bauzeit 

gering  

Verlust an kaltluftproduzierenden Grünland- und 
Ruderalflächen 

Eingriffsbereich dauerhaft gering 

(geringe Flä-
chengröße) 

 

betriebsbedingt     

Betriebsbedingte Schadstoffemissionen (z. B. 
durch zusätzlichen Parkverkehr) 

Eingriffsbereich 
und Umfeld 

dauerhaft gering  
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Umweltauswirkungen der Planung und ihre Erheblichkeit unter Berücksichtigung der Vermeidungs- und Ver-
minderungsmaßnahmen  

Art der Umweltauswirkung 
Wirkungsbe-

reich 
Wirkungs-

dauer 

Ausmaß der 
Funktionsbe-

einträchti-
gung 

Erheblichkeit 

(unter Berücksich-

tigung der Be-

standsbewertung) 

Vermeidungs- und Verminderungsmaßnahmen 

 Vermeidungs- oder Verminderungsmaßnahmen vorgesehen  

• Entwicklung eines ökologisch hochwertigen Gewässerrandstreifens  

• Freilegung des verdolten Grumpenbächles 

• Randliche Eingrünung des Plangebiets mit Bäumen  

 

4.5 Umweltbelang Landschaft 

4.5.1 Bestand  

4.5.1.1 Bestandsbeschreibung  

Das mitten im Schwarzwald gelegene Kinzigtal besticht durch eine große landschaftliche Vielfalt. 

Die Region wird von ruhigen Bergtälern, bunten Mischwäldern, blühenden Wiesen, weiten Streu-

obstwiesen und bis zu 1.000 m hohen Schwarzwaldgipfeln geprägt. Das Tal verbindet zudem zahl-

reiche malerische Orte und Seitentäler.  

Das Landschaftsbild des Plangebiets selbst wird nicht nur durch seine Lage im tief eingeschnittenen, 

idyllischen Kinzigtal bestimmt, sondern es steht im starken Kontrast zu den deutlich wahrnehmbaren 

landschaftlichen Vorbelastungen, welche sich durch die angrenzende Gewerbebebauung und den 

Straßenverkehr der südlich verlaufenen, vielbefahrenen B294 ergeben. Das Plangebiet wird derzeit 

zudem als gewerbliche Parkplatzfläche genutzt und weist dementsprechend einen beschränkten 

landschaftlichen Eigenwert auf. Die Parkplatzfläche kann mit ihrem baulich überprägten Charakter 

landschaftlich dem angrenzenden Firmengelände der Fa. VEGA Grieshaber KG zugerechnet wer-

den und stellt somit einen Teil der landschaftlichen Vorbelastung des Gebiets dar, welche das Land-

schaftserleben vor Ort nachteilig beeinflusst. Aufgrund der baulichen Überprägung des Gebiets und 

den angrenzenden landschaftlichen Vorbelastungen weist das Plangebiet eine untergeordnete Be-

deutung für das Landschaftsbild der Region auf.  

 

 

Foto 1: Blick über das Plangebiet in Richtung Osten, 

im Hintergrund das Firmengebäude der Fa. VEGA 

Grieshaber KG 

 

Foto 2: Blick über das Plangebiet in Richtung Westen 

Abbildung 4: Fotodokumentation vom Plangebiet 
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4.5.1.2 Bestandsbewertung 

Die Beurteilung des Landschaftsbildes erfolgt nach dem Bewertungsrahmen der LFU 2005. Das 

Bewertungsmodell wurde in Anlehnung an die Bewertungsverfahren von Leitl 1997 und Menz O.J. 

erarbeitet. Hauptkriterien für die landschaftliche Beurteilung stellen die Bewertungsparameter Viel-

falt und Eigenart/Historie dar.       

 

Tabelle 15: Bestandsbewertung für den Umweltbelang Landschaft 

Bestandsbewertung unter Berücksichtigung der Vorbelastungen für den Umweltbelang Landschaft 

Bedeutung gemäß LFU 2005  Landschaftsräume 

sehr hoch  

hoch  

mittel  

gering 
• baulich überprägtes Parkplatzgelände mit beschränktem landschaftli-

chem Eigenwert  

sehr gering  

Vorbelastungen  

 Vorbelastungen vorhanden  

• landschaftliche Überprägung v.a. durch das angrenzende Gewerbegebiet und die vielbefahrene, südlich ver-

laufende B294  

 

4.5.2 Prognose über Umweltauswirkungen der Planung 

Durch die bauliche Inanspruchnahme des Plangebietes wird eine, v.a. durch die bestehende Parkplatznutzung 

und die angrenzende Gewerbebebauung, deutlich vorbelastete Fläche weiter beansprucht und landschaftlich 

überprägt. Mit der baulich-technischen Überprägung des geringwertigen Landschaftsbereiches, ergeben sich 

keine Auswirkungen auf das Landschaftsbild, welche die Landschaft und deren Erlebbarkeit nachhaltig auf 

erhebliche Art und Weise beeinträchtigen.   

Beeinträchtigungen für das Landschaftserleben können zudem durch eine Zunahme von betriebsbedingten 

Störeinflüssen erwartet werden. Die Intensität der betriebsbedingten Störwirkungen, dürfte aber nur unwesent-

lich höher als die nutzungsbedingten Auswirkungen durch die bestehende Parkplatznutzung sein.   

Unter Berücksichtigung der bestehenden Vorbelastung und der geplanten Gebietseingrünung werden durch 

das Vorhaben keine erheblichen Eingriffe auf das Landschaftsbild ausgelöst.   

 

Tabelle 16: Umweltauswirkungen für den Umweltbelang Landschaft 

Umweltauswirkungen der Planung und ihre Erheblichkeit unter Berücksichtigung der Vermeidungs- und Ver-
minderungsmaßnahmen 

Art der Umweltauswirkung 
Wirkungsbe-

reich 
Wirkungs-

dauer 

Ausmaß der 
Funktionsbe-

einträchti-
gung 

Erheblichkeit 

(unter Berücksich-

tigung der Be-

standsbewertung) 

bau- und anlagebedingt     

Flächeninanspruchnahme und Überformung ei-
nes anthropogen überprägten Landschaftsaus-
schnittes 

Eingriffsbereich 
und Umfeld mit 

Sichtbezug 

dauerhaft gering  

Beeinträchtigung von Sichtbeziehungen Eingriffsbereich 
und Umfeld mit 

Sichtbezug 

dauerhaft gering  

betriebsbedingt     

Beeinträchtigung durch Betrieb des geplanten 
Parkhauses  

Eingriffsbereich 
und Umfeld 

dauerhaft gering  
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Umweltauswirkungen der Planung und ihre Erheblichkeit unter Berücksichtigung der Vermeidungs- und Ver-
minderungsmaßnahmen 

Art der Umweltauswirkung 
Wirkungsbe-

reich 
Wirkungs-

dauer 

Ausmaß der 
Funktionsbe-

einträchti-
gung 

Erheblichkeit 

(unter Berücksich-

tigung der Be-

standsbewertung) 

Vermeidungs- und Verminderungsmaßnahmen 

 Vermeidungs- oder Verminderungsmaßnahmen vorgesehen  

• Entwicklung eines ökologisch hochwertigen Gewässerrandstreifens  

• Freilegung des verdolten Grumpenbächles 

• Randliche Eingrünung des Plangebiets mit Bäumen 

 

 

4.6 Umweltbelang Fläche   

Die Vorhabensrealisierung führt zur Inanspruchnahme eines bereits zu Parkzwecken genutzten Fir-

mengeländes. Ca. 0,65 ha der beanspruchten Fläche liegen im Außenbereich, während etwa 0,5 ha 

dem Innenbereich zuzurechnen sind. Naturschutzfachlich bedeutsame Biotopflächen und Land-

schaftsräume gehen durch das Vorhaben nicht verloren.   

Das Vorhaben dient der baulichen Erweiterung des angrenzenden Firmenareals. Durch die angren-

zende Lage an das östlich gelegene gewerblich genutzte Gebiet und die unmittelbar südlich verlau-

fende vielbefahrene Bundesstraße B294 fügt sich das Vorhaben gut in seine Umgebung ein. Auf-

grund der Anbindung an den Siedlungsrand von Schiltach trägt das Vorhaben zu keiner Zersiede-

lung der Landschaft bei.   

 

 

4.7 Umweltbelang Mensch 

(Umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen, seine Gesundheit und die Bevölkerung 

insgesamt) 

Der Umweltbelang Mensch, insbesondere die menschliche Gesundheit wird in die Teilbelange 

„Wohnen“ und „Erholung“ gegliedert. Im Vordergrund steht die Erhaltung der Gesundheit und des 

Wohlbefindens des Menschen.  

Im Hinblick auf den Teilbelang „Wohnen“ stellt die Erhaltung gesunder Lebensverhältnisse durch 

Schutz des Wohn- und Wohnumfeldes sowie der dazugehörigen Funktionsbeziehungen das we-

sentliche Schutzziel dar. Bezüglich des Teilbelang „Erholen“ ist vor allem auf die Erhaltung von Flä-

chen für die Naherholung, Ferienerholung und sonstige Freizeitgestaltung zu achten. 

 

4.7.1 Bestand  

4.7.1.1 Bestandsbeschreibung  

Wohnen 

Im direkten Umfeld des Plangebietes befinden sich keine wohnbaulich genutzten Siedlungsstruktu-

ren. Nach dem Flächennutzungsplan der VVG Schiltach/Schenkenzell liegen die nächsten Wohn-

gebäude in der westlich und östlich gelegenen Mischbebauung von Eulersbach und Schiltach, ca. 

500 bzw. 600 m vom Plangebiet entfernt. Ein direkter Sichtbezug zu den Wohngebäuden besteht 

nicht. Direkt östlich angrenzend liegt ein Gewerbegebiet. 
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Legende: rot-transparente Fläche = Bebauungsplangebiet, unmaßstäblich 

Abbildung 5: Auszug aus dem Flächennutzungsplan der VVG Schiltach/Schenkenzell, 2. Änderung 
2008 

 

Erholung 

Das Plangebiet wird spürbar durch die bestehende gewerbliche Parkplatznutzung überprägt und 

weist, wie in Kapitel 4.5 dargestellt, lediglich eine geringe Bedeutung für das Landschaftsbild auf. 

Öffentliche Freizeit- und Erholungseinrichtungen sind im Geltungsbereich des Bebauungsplans nicht 

vorhanden. Nach der Wanderkarte Freudenstadt – Schramberg (Maßstab 1:50.000, Landesamt für 

Geoinformation und Landentwicklung) verläuft südlich des Plangebiets entlang der Bundesstraße 

B294 ein ausgewiesener Radwanderweg. Weitere Freizeit- und Erholungsinfrastrukturelemente sind 

im Umfeld des Vorhabens nicht vorhanden.      

 

4.7.1.2 Bestandsbewertung 

Wohnen 

Die Bedeutung der betroffenen Siedlungsfläche wird in ihrer Wohnfunktion nach dem Grad ihrer 

Schutzbedürftigkeit (Wohnbaufläche, gemischte Baufläche, Gewerbefläche) beurteilt. Dementspre-

chend kommen allen Wohnbauflächen eine hohe, den gemischten Bauflächen eine mittlere und den 

Gewerbeflächen eine geringe Bedeutung für den Umweltbelang Mensch zu. Die Bedeutung der im 

Umfeld des Plangebietes liegenden Siedlungsflächen wird nachfolgend zusammengefasst.   
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Tabelle 17: Bestandsbewertung für die Wohnfunktion 

Bestandsbewertung unter Berücksichtigung der Vorbelastungen für die Wohnfunktion 

Bedeutung Wohnfunktion  Lage/Bezug zum Plangebiet 

hoch  

mittel 

• Mischgebiet: ca. 500 m westlich in Ortslage von Eulersbach ohne Sichtbezug 
zum Plangebiet  

• Mischgebiet: ca. 600 m östlich in Ortslage von Schiltach ohne Sichtbezug zum 
Plangebiet 

gering • Gewerbegebiet: unmittelbar im Osten angrenzend an das Plangebiet  

Vorbelastungen  

 Vorbelastungen vorhanden  

• landschaftliche Überprägung v.a. durch das angrenzende Gewerbegebiet und die vielbefahrene, südlich ver-

laufende B294 

 

Erholung  

Die Attraktivität und Erholungswirksamkeit einer Landschaft oder eines Gebietes ist u.a. vom Ange-

bot an Erholungseinrichtungen abhängig. Weiterhin orientiert sie sich an der Erreichbarkeit und Er-

schließung des Raumes und der Entfernung zu Siedlungen. Für die Tages- und Kurzzeiterholung 

der Bewohner der umgebenden Ortschaften sind insbesondere die Nähe zum Wohnort und die Zu-

gänglichkeit von Bedeutung. Erholungssuchende nutzen vor allem Gebiete, die in einer Entfernung 

von bis zu 1.000 m von den Siedlungsgrenzen entfernt liegen, wobei vorzugsweise strukturreiche 

Gebiete aufgesucht werden. Ebenso sind Faktoren wie Lärm, Geruch und die klimatische Eignung 

des Gebiets wie Sonnenscheindauer und Inversionshäufigkeit für die Erholung von Belang. 

Feld-, Wander- und Radwege dienen der Erschließung der Erholungslandschaft. Des Weiteren be-

reichern Freizeiteinrichtungen wie Sport- und Rastplätze, Aussichtspunkte, Grillhütten und Kleingär-

ten die Möglichkeiten der Erholungssuchenden. Anziehungskraft haben auch geschichtsträchtige 

Sehenswürdigkeiten wie Friedhöfe, Baudenkmäler und historische Stadt- bzw. Dorfbereiche. Struk-

turreiche, naturnahe Landschaftsbereiche mit einem hochwertigen Landschaftsbild sind attraktiver 

als eintönige, ausgeräumte Landschaften (LFU 2005).  

Bei der Beurteilung der Empfindlichkeit eines Gebietes in seiner Erholungsfunktion wird nach dem 

Grundsatz verfahren, dass mit steigender Erholungseignung eines Raumes auch seine Empfindlich-

keit gegenüber Beeinträchtigungen und Störungen zunimmt.  

Die Erholungseignung des Plangebietes erfolgt in Anlehnung an die Bewertungsempfehlungen der 

LFU 2005. Der Bewertungsrahmen für das Teilschutzgut Erholung ist in der nachfolgenden Tabelle 

dargestellt. 
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Tabelle 18: Bewertungsrahmen für das Teilschutzgut Erholung (angelehnt an LFU 2005) 

 

Gemäß dem Ergebnis der Landschaftsbildbewertung weist der Eingriffsbereich eine geringe Bedeu-

tung für das Landschaftsbild auf. Das Gebiet liegt siedlungsnah, weist aber zu den bewohnten Sied-

lungsbereich von Schiltach und Eulersbach eine Distanz von über 500 m auf. Aufgrund der vorhan-

denen Vorbelastungen durch die angrenzende Gewerbenutzung, die südlich verlaufende Bundes-

straße B294 und die mäßige bis fehlende Ausstattung an Erholungsinfrastruktur und öffentlichen 

Freizeit- und Erholungseinrichtungen im Umfeld wird die Bedeutung des Plangebiets in seiner Funk-

tion als Erholungsraum als gering eingestuft.    

 

4.7.2 Prognose über Umweltauswirkungen der Planung 

Wohnen 

Der Teilbelang Wohnen kann im Wesentlichen durch Emissionen beeinträchtigt werden, die durch 

die Bautätigkeiten und den anschließenden landwirtschaftlichen Betrieb entstehen.  

Erhebliche Beeinträchtigungen durch die Bauarbeiten können ausgeschlossen werden, da die 

nächstgelegenen Wohngebäude mit ca. 500 m Entfernung eine ausreichende Distanz zum 

Einstufung Bewertungskriterien 

 Bedeutung des 

Landschaftsbil-

des 

Infrastruktur Zugänglichkeit Erreichbarkeit Beobachtbare 

Nutzungs- 

muster 

 

 

hoch 

 

Hohe bis sehr 

landschaftliche 

Bedeutung des 

Eingriffsbereichs 

Zahlreiche Er-

holungsein-

richtungen vor-

handen (Sitz-

bänke, Grill-

stellen, usw.) 

(Einrichtungen 

erhöhen die 

Aufenthalts-

qualität) 

Vielfältiges ge-

schlossenes 

Wegenetz vor-

handen (> 3 km 

pro km²); (Infra-

struktur erleich-

tert den Aufent-

halt) 

Siedlungsnah  

(< 1 km von 

Siedlungsrand 

entfernt) 

Raum ist stark 

frequentiert, 

vielfältige, ver-

schiedene Nut-

zungsmuster 

beobachtbar 

 

 

 

 

mittel 

 

Mittlere land-

schaftliche Be-

deutung des 

Eingriffsbe-

reichs 

Einige Erho-

lungseinrich-

tungen vor-

handen 

Wegenetz vor-

handen (1-3 km 

pro km²) 

1 bis 1,5 km 

vom Siedlungs-

rand entfernt 

Raum ist mäßig 

frequentiert, ei-

nige Nutzungs-

muster be-

obachtbar 

 

 

 

gering 

 

Geringe bis sehr 

geringe land-

schaftliche Be-

deutung des 

Eingriffsbe-

reichs 

Erholungsein-

richtungen 

nicht oder 

kaum vorhan-

den 

Unvollkomme-

nes Wegenetz 

(< 1 km pro km²)  

(fehlende Infra-

struktur er-

schwert den 

Aufenthalt) 

Siedlungsfern  

(> 1,5 km von 

Siedlungsrand 

entfernt) 

Schwach bis 

nicht frequen-

tiert, kaum bis 

keine verschie-

denen Nut-

zungsmuster 

beobachtbar 
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Eingriffsort ausweisen. Gleiches trifft auch auf die ohnehin schon bestehenden betriebsbedingte 

Störeinflüsse zu. Die vom Vorhaben ausgehende nutzungsbedingte Zunahme der Störwirkungen 

wird nur geringfügig über dem bereits bestehenden Parkverkehr liegen. Die Wohnfunktion wird sich 

für das Planungsumfeld nicht verschlechtern.  

 

Erholung 

Der Teilbelang Erholung kann, wie der Teilbelang Wohnen, durch die bau- und betriebsbedingten 

Emissionen beeinträchtigt werden. Außerdem hat die Veränderung des Landschaftsbildes Einfluss 

auf die Erholungsqualität.  

Die vom Vorhaben ausgehenden baubedingten Emissionen sind zeitlich begrenzt und finden nur 

Werktags, d. h. zu Zeiten geringer Frequentierung der Umgebung durch Erholungssuchende statt. 

Betriebsbedingte Emissionen werden das bestehende Maß an nutzungsbedingten Beeinträchtigun-

gen nicht wesentlich übersteigen, so dass die zusätzlichen Belastungen durch das Vorhaben als 

nicht relevant eingestuft werden können. 

Die mit dem Vorhaben verbundene landschaftliche Überformung durch die bauliche Beanspruchung 

des bereits stark überprägten Gebiets, führt unter Berücksichtigung der bestehenden Vorbelastun-

gen und der vorgesehenen Eingrünungsmaßnahmen zu keiner maßgeblichen Verschlechterung der 

Erholungsfunktion im Planungsumfeld.    

 

4.8 Umweltbelang Kultur- und sonstige Sachgüter  

Kultur- und sonstige Sachgüter (nicht als Denkmal ausgewiesene Zeugen der Industrie, Gewerbe- 

und Zeitgeschichte – Lagerstätten, bergrechtlich genehmigte Felder und Rohstoffsicherungsflächen 

– sonstige Ressourcen hoher Nutzungsfähigkeit, Barsch et al. 2003) sind im Planungsgebiet nicht 

bekannt.  

 

4.9 Wechselwirkungen zwischen den Umweltbelangen  

Neben den einzelnen Umweltbelangen sind im Rahmen der Umweltprüfung auch die Wechselwir-

kungen zwischen den Umweltpotenzialen zu berücksichtigen (vgl. § 1 Abs. 6 Nr. 7 a und i). Diese 

beeinflussen sich gegenseitig in unterschiedlichem Maße. In der nachfolgenden Tabelle wird das 

Wirkungsgefüge zwischen den betroffenen Umweltbelangen dargestellt:    
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Tabelle 19: Wechselwirkungen zwischen den Umweltbelangen 

WIRKFAKTOR ► Tiere/Pflanzen  

(inkl. biologische Viel-

falt, Natura 2000) 

Boden  Wasser Luft/Klima Landschaft Fläche Mensch 

(inkl. Gesundheit des 

Menschen sowie die 

Bevölkerung insge-

gesamt) 

Kultur- und 

sonstige Sach-

güter WIRKT AUF ▼ 

Tiere/Pflanzen 

(inkl. biologische 

Vielfalt, Natura 

2000) 

 ▪ Lebensraum für 

Bodenfauna  

▪ Bodeneigen-   

schaften beeinflus-

sen Pflanzen-

wachstum 

▪ Niederschlagsrate 

beeinflusst Pflanz-

enwachstum  

▪ Klima- und Wet-

terbedingungen 

beeinflussen   

Vegetation und 

Tierwelt 

▪ Vernetzung von 

Lebensräumen  

▪ Lebensraum für 

Pflanzen und 

Tiere  

 

▪ Bauliche Inanspruch-

nahme von Lebens-

räumen 

▪ Anthropogene Ein-

flüsse stören natür- 

liche Entwicklung  

▪ Keine nen-

nenswerte 

Wechselwir-

kung  

Boden  ▪ Bodenfauna dient 

Bodengenese 

▪ Vegetation schützt 

vor Erosion  

 ▪ Einfluss auf Boden-

entwicklung  

▪ Einfluss auf     

Bodenentwickl-

ung 

▪ Relief beeinflusst 

Bodenentwickl-

ung 

▪ Standort für na-

türliche Böden  

 

▪ Menschliche Aktivi-

täten beeinträchtigen 

Bodeneigenschaften  

▪ Keine nen-

nenswerte 

Wechselwir-

kung 

Wasser ▪ Wasserspeicher- 

und Wasserfilter-

funktion der Vege-

tation 

▪ Einfluss auf Grund-

wasserneubildung 

▪ Wasserspeicher-

funktion des        

Bodens 

▪ Filterfunktion des 

Bodens 

 ▪ Einfluss auf 

Grundwasser-

neubildungsrate 

(Niederschläge, 

Verdunstung 

▪ Keine nennens-

werte Wechsel-

wirkung 

▪ Standort für     

natürliche Ge-

wässer  

 

 

 

 

▪ Menschliche Aktivitä-

ten beeinträchtigen 

Wasserqualität und 

Wasserhaushalt 

▪ Keine nen-

nenswerte 

Wechselwir-

kung 

Luft/Klima ▪ Vegetation trägt 

zur Luftregenera-

tion und zur Kalt-

luftentstehung bei 

▪ Vegetation besitzt 

bioklimatische Aus-

gleichs- und Filter-

funktion  

▪ Boden als Filter 

und Puffer für 

Schadstoffe 

▪ Niederschlags- und 

Verdunstungsrate 

bestimmen lokales 

Klima  

 
▪ Einfluss für die 

Ausbildung des 

lokalen Klimas  

▪ Klimatische 

Wirkräume 

 

▪ Menschliche Aktivi-

täten beeinträchtigen 

lokales und globales 

Klima  

▪ Keine nen-

nenswerte 

Wechselwir-

kung 

Landschaft ▪ Bewuchs und      

Artenreichtum als 

Charakteristikum 

für Natürlichkeit, 

Schönheit und Viel-

falt der Landschaft 

▪ Relief beeinflusst 

den Charakter der 

Landschaft 

▪ Bäche, Flüsse, 

Seen und Meer als 

prägende Land-

schaftselemente   

▪ Klima- und Wet-

terbedingungen 

beeinflussen    

Vegetationsaus-

stattung der 

Landschaft  

 ▪ Landschafts-

räume 

 

▪ Landschaftsgestalt-

ung durch mensch-  

liche Aktivitäten 

▪ Einfluss auf 

Schönheit und 

Vielfalt der 

Landschaft  
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WIRKFAKTOR ► Tiere/Pflanzen  

(inkl. biologische Viel-

falt, Natura 2000) 

Boden  Wasser Luft/Klima Landschaft Fläche Mensch 

(inkl. Gesundheit des 

Menschen sowie die 

Bevölkerung insge-

gesamt) 

Kultur- und 

sonstige Sach-

güter WIRKT AUF ▼ 

Fläche ▪ Vegetation und 

Fauna als Stand-

ortfaktor 

▪ Geologie und      

Boden als Stand-

ortfaktor 

▪ Grundwasserver-

hältnisse als 

Standortfaktor 

▪ Klima als Stand-

ortfaktor 

Keine nennens-

werte Wechselwirk-

ung 

 ▪ Mensch gestaltet   

Fläche 

▪ Keine nen-

nenswerte 

Wechselwir-

kung 

Mensch  

(inkl. Gesundheit 

des Menschen 

sowie die Be-

völkerung insge-

gesamt) 

▪ Bewuchs und     

Artenreichtum ver-

bessern Erholungs-

funktion 

▪ Nahrungsmittelpro-

duktionsstandort 

▪ Standort für Infra-

struktur 

▪ Wasserversorgung  ▪ Luftqualität be-

einflusst Gesund-

heit und Erhol-

ungsfunktion 

▪ Lokales Klima als 

Einflussfaktor auf 

menschliches 

Wohlbefinden 

▪ Landschaft dient 

Menschen als Er-

holungsraum 

▪ Wohn- und Er-

holungsräume 

 

 
 

 

 

 
▪ Einfluss auf Er-

holungswir-

kung   

Kultur- und 

sonstige Sach-

güter 

▪ Beeinträchtigung 

durch Sukzession  

▪ Standort für Kultur- 

und Sachgüter  

 

▪ Einfluss auf Erhol-

ungswirkung   

▪ Beeinträchtigung 

durch Witterung 

und Extremwet-

terereignisse  

▪ Landschaft be-

einflusst Er-

scheinungsbild  

 

▪ Standort für    

Kultur und 

Sachgüter 

▪ Pflege und Erhalt 

durch Menschen 
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4.10 Vermeidung von Emissionen / Umgang mit Abfällen und Abwässern 

Zusätzliche Lärm- und Abgasbelastungen durch Verkehr sind unvermeidbar. Durch die Einhaltung 

der gültigen Lärmstandards können die Umweltauswirkungen durch Lärmbelastungen auf ein uner-

hebliches Maß reduziert werden. Nächtliche Lichtemissionen werden durch die Verwendung einer 

umweltverträglichen Außenbeleuchtung auf das notwendige Maß reduziert.    

Durch die bauliche Erschließung und die anschließende Nutzung des Baugebietes muss mit dem 

Anfallen von Abfällen und Abwässern gerechnet werden. Anfallende Abfälle werden sachgerecht 

entsorgt und recycelt. Die Abwasserentsorgung erfolgt über den Anschluss an die bestehende Ka-

nalisation des angrenzenden Gewerbegebiets.  

 

4.11 Nutzung erneuerbare Energien / sparsame und effiziente Nutzung von Energie 

Ein sparsamer Umgang und eine effiziente Nutzung von Energie dürfte für die ausführenden Bau-

unternehmen sowie für den ansässigen Betriebe bereits aus Kostengründen von Interesse sein.  

Auf die Vorgaben der Photovoltaik-Pflicht-Verordnung vom 11. Oktober 2021 wird verwiesen. Die 

Nutzung von Solar- und Photovoltaikenergie wird durch die zulässigen Dachformen ermöglicht. 

 

4.12 Anfälligkeit für Unfälle oder Katastrophen 

Während der Bautätigkeiten und der anschließenden gewerbebaulichen Nutzung kann es aufgrund 

austretender Treib- und Betriebsstoffe zu Unfällen mit temporär erheblichen Beeinträchtigungen für 

den Naturhaushalt kommen. Die eingesetzten Baufahrzeuge sowie die Betriebsfahrzeuge und pri-

vaten Mitarbeiterfahrzeuge unterliegen einer regelmäßigen technischen Wartung. Außerdem sieht 

die Planung gezielte Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen für Boden- und Grundwasser-

schutz vor.   

Unter Berücksichtigung der Vermeidungs- und Verminderungsmaßnahmen ist eine erhöhte Anfäl-

ligkeit für schwere Unfälle oder Katastrophen nicht vorhanden. 

 

4.13 Prognose über Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung und bei 

Nichtdurchführung der Planung 

Bei Durchführung der Planung werden die in Kapitel 4.1 bis 4.9 dargestellten Beeinträchtigungen 

und Risiken für die Umweltbelange mit großer Wahrscheinlichkeit eintreten, der Umweltzustand wird 

sich verschlechtern. Durch die Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen können die negativen 

Auswirkungen teilweise abgemindert und über die vorgesehenen Ausgleichsmaßnahmen kompen-

siert werden. 

Bei Nichtdurchführung des Vorhabens bliebe die gegenwärtige Nutzung bestehen. Damit würden 

die in den vorangegangenen Kapiteln ermittelten Auswirkungen auf die Umweltbelange unterblei-

ben.  
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5 Planinterne Maßnahmen 

5.1 Vermeidungs- und Verminderungsmaßnahmen  

Beleuchtung 

Um unnötige Lichtimmissionen zu vermeiden, muss die nächtliche Außenbeleuchtung insekten- und 

fledermausfreundlich gestaltet werden. 

Eine insekten- und fledermausfreundliche Beleuchtung entspricht nach dem derzeitigen wissen-

schaftlichen Erkenntnisstand den allgemein anerkannten Regeln der Technik, wenn insbesondere 

die nachfolgenden Aspekte berücksichtigt werden: 

Es sollten abgeschirmte Leuchtmittel (Full-cut-off Leuchten, geschlossenes staubdichtes Gehäuse, 

insektenfreundlichen Leuchtmitteln) mit warmweißem Licht (Farbspektrum 1600 bis 2400, max. 

3000 Kelvin) mit möglichst geringem Blauanteil (Spektralbereich 570 bis 630 Nanometer) oder UV-

reduzierte LED-Leuchtkörper bzw. Natriumdampf- (Nieder-) Hochdruckdampflampen oder andere 

den allgemein anerkannten Regeln der Technik entsprechende insekten- und fledermausverträgli-

che Leuchten verwendet werden. 

Die Leuchten sind so einzustellen, dass eine Lichtwirkung nur auf die zu beleuchtende Fläche erfolgt 

(streulichtarm). Die Anstrahlung der zu beleuchtenden Flächen ist grundsätzlich von oben nach un-

ten auszurichten. Seitliche Lichtabstrahlung und Streulicht sind zu vermeiden. Die gesetzlichen Re-

gelungen des § 21 NatSchG sind zu beachten. 

 

Wasserdurchlässige Oberflächenbeläge 

Stellplätze, bei denen eine Verunreinigung durch Umgang mit wassergefährdenden Stoffen nicht zu 

erwarten ist, sind mit wasserdurchlässigen Belägen (z. B. Rasengittersteine, Rasenfugenpflaster, 

breitfugiges Pflaster, Schotterrasen, Schotter- oder Kiesbeläge etc.) herzustellen. Die Flächen sind 

nach Möglichkeit in angrenzende Grünflächen zu entwässern. 

 

Bodenschutz 

Der bei den Bauarbeiten anfallende überschüssige Erdaushub ist, soweit für die gärtnerische Ge-

staltung der Grundstücke verwendbar, innerhalb des Bebauungsplangebiets wieder zu verwenden.   

Der unbelastete Oberboden und der kulturfähige Unterboden sind bei Erdarbeiten getrennt auszu-

bauen und abseits vom Baubetrieb, sachgerecht zwischenzulagern. Eine Vermischung mit Bau-

schutt ist nicht zulässig. Nach Abschluss der Bauarbeiten muss der verwendbare Unter- und 

Oberboden wieder lagenweise auf den Baugrundstücken eingebaut oder nach den Vorgaben der 

Ersatzbaustoffverordnung (EBV) verwertet werden. Der Bodenanteil, der einer Fremdverwendung 

zugeführt wird, sollte möglichst gering sein.  

Der sach- und fachgerechte Umgang mit umweltgefährdenden Stoffen (z.B. Benzin, Öl etc.) ist wäh-

rend der Bauphase und der anschließenden Nutzung sicherzustellen.   

Die Grundsätze des sparsamen und schonenden Umgangs mit Boden sind zu beachten (§ 202 

BauGB). 

 

Grundwasserschutz 

Das Grundwasser ist sowohl während des Bauens als auch nach Fertigstellung des Vorhabens vor 

jeder Verunreinigung zu schützen (Sorgfalt beim Betrieb von Baumaschinen und im Umgang mit 

wassergefährdenden Stoffen, Anwendung grundwasserunschädlicher Isolier-, Anstrich-, und Dich-

tungsmaterialien, kein Teerprodukte usw.). Abfälle jeglicher Art dürfen nicht in die Baugrube gelan-

gen. 
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Sofern durch Baumaßnahmen unerwartet Grundwasser erschlossen wird, ist dies unverzüglich der 

Unteren Wasserbehörde des Landratsamtes Zollernalbkreis anzuzeigen. Für Baumaßnahmen im 

Grundwasser und für eine vorübergehende Ableitung von Grundwasser ist eine wasserrechtliche 

Erlaubnis erforderlich. Aus Gründen des vorsorgenden Grundwasserschutzes kann dauerhaften 

Grundwasserableitungen nicht zugestimmt werden. 

 

Altlasten 

Werden bei den Aushubarbeiten Verunreinigungen des Bodens festgestellt (zum Beispiel Müllrück-

stände, Verfärbung des Bodens, auffälliger Geruch oder ähnliches), ist das Landratsamt Rottweil 

sofort zu benachrichtigen. 

 

Denkmalpflege  

Sollten bei der Durchführung vorgesehener Erdarbeiten archäologische Funde oder Befunde ent-

deckt werden, ist dies gemäß § 20 DSchG umgehend einer Denkmalschutzbehörde oder der Stadt 

anzuzeigen. Archäologische Funde (Steinwerkzeuge, Metallteile, Keramikreste, Knochen, etc.) oder 

Befunde (Gräber, Mauerreste, Brandschichten, auffällige Erdverfärbungen, etc.) sind bis zum Ablauf 

des vierten Werktages nach der Anzeige in unverändertem Zustand zu erhalten, sofern nicht die 

Denkmalschutzbehörde mit einer Verkürzung der Frist einverstanden ist. Auf die Ahndung von Ord-

nungswidrigkeiten (§ 27 DSchG) wird hingewiesen. Bei der Sicherung und Dokumentation archäo-

logischer Substanz ist zumindest mit kurzfristigen Leerzeiten im Bauablauf zu rechnen. Ausführende 

Baufirmen sollten schriftlich in Kenntnis gesetzt werden. 

 

Artenschutzmaßnahmen 

Folgende Vorkehrungen zur Vermeidung werden durchgeführt, um Gefährdungen von Tierarten des 

Anhangs IV der FFH-Richtlinie und von Vogelarten zu vermeiden oder zu mindern: 

 

• Vermeidungsmaßnahme 1 (V1): Fledermaus- und insektenfreundliche Außenbeleuch-

tung 

Um signifikante Störung von Fledermausindividuen durch Lichtimmissionen zu vermeiden, 

muss die nächtliche Außenbeleuchtung insekten- und fledermausfreundlich gestaltet wer-

den. 

• Vermeidungsmaßnahme 2 (V2): Bauzeitenbeschränkung für die Baufeldfreimachung 

Um eine Tötung oder Schädigung von Vogelindividuen während der Bauphase zu vermei-

den, muss die oberirdische Gehölzentnahme im Winterhalbjahr ab Anfang Oktober bis Ende 

Februar stattfinden. Der Zeitraum liegt außerhalb der Vogelbrutzeit, sodass keine Schädi-

gung von bebrüteten Nestern und Jungvögeln zu erwarten ist.  

 

  

5.2 Maßnahmen der Grünordnung 

Die im Bebauungsplan ausgewiesenen Maßnahmen der Grünordnung sind entsprechend ihrer 

Zweckbestimmung als Grünflächen anzulegen und zu gestalten. Die Bepflanzungen sind spätes-

tens in der ersten Pflanzperiode durchzuführen, die nach Fertigstellung der baulichen Anlagen folgt. 

Alle Neupflanzungen sind ordnungsgemäß zu pflegen und dauerhaft zu unterhalten. Pflanzausfälle 

sind zu ersetzen. Sämtliche Nutzungen, die einer ungestörten Vegetationsentwicklung entgegenwir-
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ken, wie das Errichten von Baukörpern, die Anlage von Holzlagerplätzen, die Ablagerung organi-

schen Materials, das Abstellen von Geräten oder Maschinen etc. sind untersagt. 

Die entsprechend den nachfolgenden Maßnahmen zu verwendenden Pflanzen sind den Pflanzlis-

ten im Anhang (Kap. 11.1) zu entnehmen. 

 

Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur 

Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft 

§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB  

 

Maßnahme 1 (M 1)  

Gewässerrandstreifen entlang der Kinzig 

Die entlang der Kinzig ausgewiesene Fläche der Maßnahme 1 (M1) ist gemäß § 29 Wassergesetz 

als ökologisch hochwertiger Gewässerrandstreifen zu bewirtschaften.  

Hierzu sind die Grünlandflächen extensiv durch eine 1-2-malige Mahd pro Jahr mit Abtransport des 

Mahdgutes zu bewirtschaften. Der 1. Schnitt hat zur Blüte der bestandsbildenden Gräser (Mitte Juni 

bis Ende Juni) und der 2. Schnitt ab Ende August zu erfolgen.  

Im Bereich der vorgesehenen Retentionsanlagen sind gewässerbegleitende Hochstaudenfluren zu 

entwickeln. Zur Initiierung der Entwicklung der Hochstaudenflur ist eine geeignete autochthone Saat-

gutmischung (z.B. Rieger-Hofmann-Saatgutmischung „07 – Ufersaum“) in einer Saatgutstärke von 

1-2 g/m² auszubringen. Alternativ kann auf eine Mahdgutübertragung von anderen wechselfeuchten 

Hochstaudenfluren der Region zurückgegriffen werden. Die Hochstaudenfluren sind jährlich durch 

eine einmalige späte Mahd (im Herbst ab September) zu pflegen, wobei das anfallende Mähgut von 

den Flächen zu entfernen ist.  

Sämtliche Nutzungen, die einer ungestörten Vegetationsentwicklung entgegenwirken sind unzuläs-

sig. Der Einsatz von Dünge- und Pflanzenschutzmitteln sowie die Errichtung von baulichen und 

sonstigen Anlagen ist untersagt (vgl. § 29 Abs. 3 WG). 

 

Maßnahme 2 (M 2)  

Freilegung des verdolten Grumpenbächles 

Die im Osten des Plangebiets ausgewiesene Fläche der Maßnahme 2 (M2) ist für die Freilegung 

des bislang verdolte Grumpenbächles freizuhalten. Das Grumpenbächle ist in seinem Verlauf als 

offenes Gewässer zu gestalten und dauerhaft in offener Form zu unterhalten. Die Bachsohle sowie 

die Böschungen sind naturnah auszubilden. Beidseitig des Gewässerverlaufs ist ein ca. 5 m breiter 

Gewässerrandstreifen freizuhalten (vgl. § 29 Abs. 1 WG), der ausschließlich der Sicherung der was-

serwirtschaftlichen Funktion sowie der Entwicklung von Natur und Landschaft vorbehalten ist. Ver-

rohrungen sowie künstliche Einfassungen sind unzulässig, soweit sie nicht aus wasserwirtschaftli-

chen Gründen zwingend erforderlich sind.  

Die Gewässerrandstreifen sind als ökologisch hochwertige Grünflächen zu entwickeln und extensiv 

zu bewirtschaften. Hierzu sind die Flächen mit einer geeigneten autochthonen Saatgutmischung für 

Hochstaudenfluren (z.B. Rieger-Hofmann-Saatgutmischung „07 – Ufersaum“) in einer Saatgutstärke 

von 1-2 g/m² zu begrünen. Alternativ kann auf eine Mahdgutübertragung von anderen wechselfeuch-

ten Hochstaudenfluren der Region zurückgegriffen werden. Die Hochstaudenfluren sind jährlich 

durch eine einmalige späte Mahd (im Herbst ab September) zu pflegen, wobei das anfallende 

Mähgut von den Flächen zu entfernen ist.   

Sämtliche Nutzungen, die einer ungestörten Vegetationsentwicklung entgegenwirken sind unzuläs-

sig. Der Einsatz von Dünge- und Pflanzenschutzmitteln sowie die Errichtung von baulichen und 

sonstigen Anlagen ist untersagt (vgl. § 29 Abs. 3 WG). 
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Pflanzgebote § 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB  

Pflanzgebot 1 (PFG 1)  

Baumanpflanzungen an B294 und in Sonderbaufläche 

Entsprechend den zeichnerischen Festsetzungen sind parallel zur B294 und im Bereich der Son-

derbaufläche großkronige, hochstämmige, standortgerechte Laubbäume (Mindeststammumfang 

16-18 cm, 3 x verpflanzt) der Pflanzliste 1 zu pflanzen und dauerhaft zu unterhalten. Von den Baum-

standorten kann um bis zu 5,00 m abgewichen werden, wenn dies aus technischen oder anderen 

zwingenden Gründen erforderlich ist.  

 

Pflanzgebot 2 (PFG 2) 

Baumanpflanzungen an Kinzig  

Entsprechend den zeichnerischen Festsetzungen sind parallel zur Kinzig und im Bereich der Maß-

nahme M2 großkronige, hochstämmige, standortgerechte Laubbäume (Mindeststammumfang 16-

18 cm, 3 x verpflanzt) der Pflanzliste 2 zu pflanzen und dauerhaft zu unterhalten. Von den Baum-

standorten kann um bis zu 5,00 m abgewichen werden, wenn dies aus technischen oder anderen 

zwingenden Gründen erforderlich ist. 
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6 Gegenüberstellung von Bestand und Planung 

Die Eingriffs-/Ausgleichsbilanz erfolgt nach der Ökokontoverordnung des Landes Baden-Württem-

berg. Hierbei sind die Bewertungen der Umweltbelange Biotope und Boden/Grundwasser maßgeb-

lich. 

 

6.1 Eingriffs- /Ausgleichsbilanz innerhalb des Gebietes 

6.1.1 Umweltbelang Biotope 

Die Ermittlung des Kompensationsbedarfs für den Umweltbelang Biotope wurde gemäß der Bio-

topwertliste der Anlage 2 der Ökokontoverordnung durchgeführt. 
 

Tabelle 20: Bilanzierung des Umweltbelangs Biotope innerhalb des Plangebiets 

 

 

 

  

Nutzungsart
Biotoptypsnr. gemäß 

Datenschlüssel

Flächengröße 

[m²]

Wertstufe 

nach LFU 

2005

Grundwert in 

ÖP

Flächenwert in 

ÖP [m²]

Fettwiese mittlerer Standorte 33.41 485 C 13 6.305

Fettwiese mittlerer Standorte, artenreich 33.41 670 C 16 10.720

Fettwiese mittlerer Standorte, artenarm bzw. 

ruderalisiert 
33.41 717 C 10 7.170

Pionier- und Ruderalvegetation 35.60 348 C 11 3.828

Brombeer-Gestrüpp 43.10 128 C 9 1.152

Hecke mit naturraum- und standortuntypischer 

Artenzusammensetzung
44.11 145 C 10 1.450

1 Stück 522

1 Stück 942

Von Bauwerk bestandene Fläche 60.10 16 E 1 16

Völlig versiegelte Straße oder Platz 60.21 876 E 1 876

Gepflasterte Straße oder Platz 60.22 4 E 1 4

Weg oder Platz mit wassergebundener Decke, 

Kies oder Schotter
60.23 4.252 E 2 8.504

Überbaubarer Bereich der Sonderbaufläche 

gemäß Grundflächenzahl von 0,8 
60.21, 60.22 1.825 E 1 1.825

Nicht überbaubarer Bereich der 

Sonderbaufläche 
33.80 456 E 4 1.824

Private Grünfläche 33.80 782 E 4 3.128

33.41 654 C 13 8.502

35.42 63 B 19 1.197

Pflanzgebot: Gewässerbegleitende Baum- und 

Strauchpflanzung
41.22 202 B 17 3.434

Pflanzgebot: Anpflanzen von Bäumen 45.30a (auf 33.80) 7 Stück 4.872

Summe: 11.623 66.271

45.30b (auf 33.41)Einzelbaum auf mittelwertigem Biotoptyp

Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur 

Pflege und zur Entwicklung von Natur und 

Landschaft: 

Gewässerrandstreifen

1 Stück x 6 Punkte 

x 157 cm STU

7 Stück x 8 Punkte 

x 87 cm STU

Bewertung Biotope

Bestand

1 Stück x 6 Punkte 

x 87 cm STU

Bestand des rechtskräftigen Bebauungsplans "Grumpenbächle"
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Fortsetzung Tabelle  

 
Ergänzung zur Bilanzierung des Umweltbelanges Biotope  

Um die Einschätzung der Biotopbewertungen zu erleichtern und zur Verbesserung der Übersicht-

lichkeit, wurde das Bewertungsmodell der Ökokontoverordnung auf das fünfstufige Bewertungsver-

fahren der LFU 2005 übertragen und durch die Angabe der Wertstufe ergänzt. 

 

6.1.2 Umweltbelang Boden/Grundwasser  

Die Bilanzierung des Umweltbelangs Boden/Grundwasser wurde im Wesentlichen nach den Vorga-

ben der Ökokontoverordnung erstellt. Als weitere Grundlage diente die Arbeitshilfe „Das Schutzgut 

Boden in der naturschutzfachlichen Eingriffsregelung“ (Heft 24 der LUBW 2024). 

 

  

Nutzungsart
Biotoptypsnr. gemäß 

Datenschlüssel

Flächengröße in 

m²

Wertstufe 

nach LFU 

2005

Grundwert in 

ÖP

Flächenwert in 

ÖP

Überbaubarer Bereich der Sonderbaufläche 

gemäß Grundflächenzahl von 0,8
60.10, 60.21 7.170 E 1 7.170

Nicht überbaubarer Bereich der 

Sonderbaufläche abzügl. privater Grünfläche
33.80 918 E 4 3.672

Private Grünfläche 33.41 875 C 13 11.375

33.41 1.726 C 13 22.438

35.42 354 B 19 6.726

12.21 93 C 16 1.488

35.42 487 B 19 9.253

45.30b (auf 33.41) 7 Stück 2.436

45.30a (auf 33.80) 2 Stück 1.044

45.30b (auf 33.41) 7 Stück 2.436

45.30c (auf 33.41) 3 Stück 522

Summe: 11.623 68.560

7 Stück x 4 Punkte 

x 87 cm STU

Pflanzgebot 1 (PFG 1): Baumanpflanzungen an 

B294 und in Sonderbaufläche 

7 Stück x 4 Punkte 

x 87 cm STU

Maßnahme M1: Gewässerrandstreifen entlang 

der Kinzig

Plan

2 Stück x 6 Punkte 

x 87 cm STU

Maßnahme M2: Freilegung des verdolten 

Grumpenbächles

3 Stück x 2 Punkte 

x 87 cm STU

Pflanzgebot 2 (PFG 2): Baumanpflanzungen an 

Kinzig 

Plan
2.289

66.271

68.560

Bestand

Gesamtbilanzwert in ÖP Differenz in ÖP
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Tabelle 21: Bilanzierung des Umweltbelangs Boden/Grundwasser innerhalb des Plangebiets 

 

Ergänzungen zur Bilanzierung des Umweltbelanges Boden/Grundwasser 

Ermittlung der Gesamtbewertung natürlicher Böden gemäß Ökokontoverordnung: Erreicht die Bo-

denfunktion „Sonderstandort für naturnahe Vegetation“ die Bewertungsklasse 4 (sehr hoch), wird 

der Boden bei der Gesamtbewertung in die Wertstufe 4 eingestuft. In allen anderen Fällen wird die 

Wertstufe des Bodens über das arithmetische Mittel der Bewertungsklassen für die anderen drei 

Bodenfunktionen ermittelt. 

Um die Einschätzung der Bodenbewertungen zu erleichtern und die Übersichtlichkeit zu verbessern, 

wurde das Bewertungsmodell der Ökokontoverordnung auf das fünfstufige Bewertungsverfahren der 

LFU 2005 übertragen und durch die Angabe der Wertstufe ergänzt. 

 

6.1.3 Planinterne Gesamtbilanz  

Tabelle 22: Ermittlung des Gesamtkompensationsbedarfs  

 

 

Unter Berücksichtigung der Vermeidungs-, Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen verbleibt in-

nerhalb des Geltungsbereiches für die Umweltbelange Biotope und Boden/Grundwasser ein Kom-

pensationsdefizit von 14.219 Ökopunkten, welches Ausgleichsmaßnahmen außerhalb des Plange-

bietes notwendig macht. 

Das Ausgleichsdefizit wird dem kommunalen Ökokonto der Stadt Schiltach (Ökokontomaßnahme 

M15: Waldrandumgestaltung im Bereich "Sommerwies") entnommen. 

 

 

Teilfläche
Flächen-

größe [m²]

Wertstufe 

nach LFU 

2005

Standort für 

natürliche 

Vegetation

Natürliche 

Bodenfrucht-

barkeit

Ausgleichs-

körper im 

Wasser-

kreislauf 

Filter und 

Puffer für 

Schadstoffe

Gesamt-

bewertung 

Gesamt-

bewertung 

in ÖP

Flächenwert in 

ÖP

L 3 a 3

keine Bodendaten
3.389 C - 2,000 1,000 1,500 1,500 6,000 20.334

S 2 a 2 1.261 C - 2,000 2,000 1,500 1,833 7,333 9.243

teilversiegelte Bereiche 4.256 D 1,00 4,00 17.024

versiegelte Bereiche 2.717 E 0,000 0,000 0

Summe: 11.623 46.601

Teilfläche
Flächen-

größe [m²]

Wertstufe 

nach LFU 

2005

Standort für 

natürliche 

Vegetation

Natürliche 

Bodenfrucht-

barkeit

Ausgleichs-

körper im 

Wasser-

kreislauf 

Filter und 

Puffer für 

Schadstoffe

Gesamt-

bewertung

Gesamt-

bewertung 

in ÖP

Flächenwert in 

ÖP

L 3 a 3

keine Bodendaten
1.915 C - 2,000 1,000 1,500 1,500 6,000 11.490

S 2 a 2 2.538 C - 2,000 2,000 1,500 1,833 7,333 18.604

versiegelte Bereiche 7.170 E 0,000 0,000 0

Summe: 11.623 30.094

nach gutachterlicher Einschätzung

Bewertung Boden/Grundwasser

-16.508
46.601

30.094

Bestand

Plan

Differenz in ÖPGesamtbilanzwert in ÖP

Bestand

Plan

pauschale Bewertung (nach Ökokontoverordnung des 

Landes Baden-Württemberg)

pauschale Bewertung (nach Ökokontoverordnung des 

Landes Baden-Württemberg)

Umweltbelang Kompensationsbedarf in Ökopunkten

Tiere/Pflanzen 2.289

Boden/Grundwasser -16.508

gesamt -14.219
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6.2 Planexterne Kompensation 

Die Ausführung von planexternen Kompensationsmaßnahmen dient dem Ausgleich der durch das 

Vorhaben beeinträchtigten und innerhalb des Gebietes nicht ausgleichbaren Funktionen von Natur-

haushalt und Landschaft. Die Art der planexternen Kompensationsmaßnahmen hat sich vorrangig 

an den betroffenen Umweltbelangen mit besonderer Bedeutung zu orientieren. Die Kompensation 

soll möglichst durch Maßnahmen erfolgen, die gleichzeitig für mehrere Umweltbelange positive Aus-

wirkungen besitzen (Küpfer 2010). 

Die Kompensation hat möglichst zeitgleich oder vor dem Eingriff zu erfolgen, da bis zur vollständigen 

Funktionserfüllung der Kompensationsmaßnahmen naturgemäß eine Entwicklungsdauer erforder-

lich ist (z.B. Bildung von Bodengefüge, Entstehung bestimmter Vegetationsstrukturen etc.). 

 

Zum Ausgleich der Eingriffswirkungen außerhalb des Plangebiets sind nachfolgende Kompensati-

onsmaßnahmen vorgesehen: 
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Tabelle 23: Beschreibung der Kompensationsmaßnahme K1 (ca. 18% der Ökokontomaßnahme M15) 

Stadt Schiltach  

Bebauungsplan „Grumpenbächle 1. Änderung 

und Erweiterung“ 

Maßnahmenbeschreibung 

Maßnahmen-Nr.: K1 

(ca. 18% der Ökokontomaßnahme M15) 

Maßnahmenbezeichnung:  

Waldrandumgestaltung im Bereich "Sommerwies" 

Lage- und Eigentümerinformationen 

Flurstück-Nr. 399 Gemarkung: Lehengericht 

Flächengröße: 1.533 m² (ca. 18% der Ökokon-

tomaßnahme)  

Flächenverfügbarkeit:  

Eigentümer: Stadt Schiltach 

Standort/Lage: 

 
Räumliche Einordnung von Kompensationsmaßnahme K1 
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Stadt Schiltach  

Bebauungsplan „Grumpenbächle 1. Änderung 

und Erweiterung“ 

Maßnahmenbeschreibung 

Maßnahmen-Nr.: K1 
(ca. 18% der Ökokontomaßnahme M15) 

 
Rote Umrandung mit grüner Schraffur = Maßnahmenfläche, grün-transparente Fläche = geschütztes 

Waldbiotop, rot-transparente Fläche = geschütztes Offenlandbiotop 

Lageplan von Ökokontomaßnahme M15 

 

Ausgangszustand der Maßnahmenfläche 

Fichten-Bestand (59.40) an einem Westhang = 14 Ökopunkte 

Tümpel, beeinträchtigt durch dichten Brombeerbewuchs (x0,8) = 21 Ökopunkte 

Von Fichten dominierter Nadelbaum-Bestand mit Beimischung einzelner Laubbaumarten. Im Rah-

men der Maßnahmenumsetzung fand bereits vor ca. 15 Jahren eine Auslichtung des betroffenen 

Waldbestandes statt. Weitere Nachlichtungsarbeiten haben seit dieser Zeit offensichtlich nicht mehr 

stattgefunden. Demensprechend wies der Waldbestand bei der Begehung der Maßnahmenfläche am 

24.05.2022 einen dichten Gehölzbestand auf. Der steile und z.T. felsige Waldrandbereich im Westen 

der Maßnahmenfläche wurde, neben dem Vorkommen mehrerer Fichten, von zahlreichen Laubbäu-

men wie Spitz- und Bergahorn, Rotbuche, Vogel-Kirsche und Esche sowie einer zum Teil dichten 

Strauchschicht aus u.a. Hasel, Salweide und Brombeere geprägt. In lichteren Bereichen (v.a. entlang 

der Rückegassen und an Felsformationen) trat zudem ein regelmäßiges Ginster-Vorkommen auf. 

Unmittelbar neben dem westlichen Rückweg befindet sich ein kleiner unscheinbarer Tümpel (13.20) 

mit temporärer Wasserführung, der teils von Brombeergestrüpp überwachsen ist. Der innere Wald-

bestand im Osten der Maßnahmenfläche wurde hauptsächlich von relativ jungen Fichten bestockt, 

vereinzelt traten zudem Rotbuchen, Eichen und Zitterpappeln hinzu. Eine nennenswerte Naturverjün-

gung konnte nicht festgestellt werden.       
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Stadt Schiltach  

Bebauungsplan „Grumpenbächle 1. Änderung 

und Erweiterung“ 

Maßnahmenbeschreibung 

Maßnahmen-Nr.: K1 
(ca. 18% der Ökokontomaßnahme M15) 

Maßnahmenbeschreibung 

Der Waldbestand soll entsprechend dem nachfolgenden Maßnahmenkonzept umgebaut werden:  

 
Rote Umrandung mit grüner Schraffur = Maßnahmenfläche, blauer Punkt = Tümpel, orange Fläche = 

geplante Freistellung von Felsen und Tümpel, hellgrüne Fläche = vorgelagerter Saum, hellgrüne Flä-

che mit kleinen Baumsymbolen = Gehölzzone 1 der Waldrandgestaltung, dunkelgrüne Fläche mit klei-

nen Baumsymbolen = Gehölzzone 2 der Waldrandgestaltung, dunkelgrüne Fläche mit großen 

Baumsymbolen = Umbau des Nadelbaum-Bestandes in einen Buchen-Mischwald, lilafarbene Linie = 

Rückeweg 

Lageplan zum Maßnahmenkonzept  

 

Die Maßnahme ist durch die Aufnahme in das Forsteinrichtungswerk zu sichern.   

Biotopentwicklungskonzept: 

Freistellen von Felsen und Tümpel 

• Felsbereiche und der kleine Tümpel mit temporärer Wasserführung (siehe Lageplan) müssen 

dauerhaft offengehalten und ggf. bei übermäßiger Beschattung freigestellt werden.  

• Gezielte Förderung von niedrigen bis mittelhohen Zwergstrauchbeständen, insbesondere aus 

Ginster-Arten und Heidekraut. Das standörtliche Potenzial reicht zur Entwicklung einer Ginster-

heide aus (zahlreiche Ginster vorhanden). Auf eine Nachpflanzung von Zwergsträuchern kann 

somit verzichtet werden.   
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Stadt Schiltach  

Bebauungsplan „Grumpenbächle 1. Änderung 

und Erweiterung“ 

Maßnahmenbeschreibung 

Maßnahmen-Nr.: K1 
(ca. 18% der Ökokontomaßnahme M15) 

Waldrandgestaltung und Waldumbau 

Entwicklung eines naturnahen, standortgerechten Buchen-Mischwalds mit einem ca. 30 m breiten, 

stufigen Waldrand und einem vorgelagerten, buchtigen Krautsaum:  

 

Krautsaum:  

• Entwicklung des Krautsaums durch regelmäßigen Rückschnitt der Gehölze (siehe Pflege-

konzept).  

Waldrandgestaltung - Gehölzzone 1 (0 – 15 m): 

• Zurücknahme des Nadelbaum-Bestands unter Schonung von standortgerechten, heimi-

schen Sträuchern (siehe nachfolgende Pflanzliste 1) 

• Pflanzung von standortgerechten, heimischen Sträuchern der Pflanzliste 1 nach Bedarf 

 

Waldrandgestaltung - Gehölzzone 2 (15 – 30 m): 

• Zurücknahme des Nadelbaum-Bestands unter Schonung von standortgerechten, heimi-

schen Sträuchern und Bäumen 2. Ordnung (siehe nachfolgende Pflanzlisten 1 und 2) 

• Pflanzung von standortgerechten, heimischen Sträuchern und Bäumen 2. Ordnung der 

Pflanzlisten 1 und 2 nach Bedarf 

 

Waldumbau in Buchen-Mischwald:  

• Bestockungswechsel durch sukzessive Beseitigung der Fichten und gruppenweisen Buchen-

vorbau (gemäß Forst BW 2014):  

• Sukzessive Rücknahme der Fichten durch mehrere Lichtungshiebe. Durchforstungsin-

tervall 5 – 10 Jahre.    

• Pflanzung von Rotbuche im Schutz des Altbestandes. Die Pflanzung hat gruppenweise 

zu erfolgen, wobei die Vorbaugruppen eine Mindestgröße von 0,1 ha aufweisen müs-

sen. 

• Kontinuierliches Nachlichten über gesicherter Rotbuchen-Verjüngung. 

• Wildverbissschutz durch Zäunung oder Einzelschutzmaßnahmen bis zur gesicherten Kultur 

(Brusthöhe) bei Bedarf. 

• Förderung der Laubwaldsukzession durch gezielte Jungwuchsförderung und -pflege: Erhalt 

und Förderung vorhandener Buchen sowie der weiteren charakteristischen Arten des Bu-

chen-Mischwaldes (siehe nachfolgende Pflanzliste 3). 

• Anzustrebende Baumartenanteile (gemäß der Richtlinie landesweiter Waldentwicklungsty-

pen, Forst BW 2014): Buche 40 – 70, sonstige Laubbäume 20 – 40, Nadelbäume 0 – 30 

 

Erhalt der Rückewege: 

• Der durch die Maßnahmenfläche verlaufende Rückeweg ist in seinem derzeitigen Bestand 

für die Waldbewirtschaftung dauerhaft zu erhalten.  

 

Allgemeine Vorgaben 

• Fäll- und Pflanzarbeiten oder sonstige Eingriffe auf der Fläche sind grundsätzlich außerhalb 

der Vogelbrutzeit von Anfang Oktober bis Ende Februar durchzuführen.  

• Maßnahmenvollzug: der Umbau bzw. Bestockungswechsel muss innerhalb von 25 Jahren 

vollzogen sein.  

• Für die Neupflanzungen ist gebietsheimisches Pflanzgut aus dem Vorkommensgebiet 5.1 

süddeutsches Hügel- und Bergland mit Herkunftsnachweis zu verwenden. 
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Stadt Schiltach  

Bebauungsplan „Grumpenbächle 1. Änderung 

und Erweiterung“ 

Maßnahmenbeschreibung 

Maßnahmen-Nr.: K1 
(ca. 18% der Ökokontomaßnahme M15) 

 

Pflanzliste 1: Sträucher  

Corylus avellana  Gewöhnlicher Hasel 

Crataegus monogyna  Eingriffeliger Weißdorn 

Rhamnus frangula Faulbaum 

Prunus spinosa  Schlehe 

Rosa canina Hunds-Rose 

Sambucus nigra  Schwarzer Holunder 

Sambucus racemosa  Trauben-Holunder 

Viburnum opulus  Gewöhnlicher Schneeball 

Erstellt nach der Liste Gebietsheimische Gehölze in Baden-Württemberg  

Quelle: LFU 2002: Gebietsheimische Gehölze in Baden-Württemberg - Das richtige Grün am richtigen Ort. – Lan-

desanstalt für Umweltschutz Baden-Württemberg, Karlsruhe 

 

Pflanzliste 2: Bäume 2. Ordnung  

Carpinus betulus  Hainbuche 

Prunus avium Vogel-Kirsche 

Sorbus aria Mehlbeere 

Sorbus aucuparia Eberesche 

Sorbus torminalis Elsbeere 

Erstellt in Anlehnung an die Liste Gebietsheimische Gehölze in Baden-Württemberg  

Quelle: LFU 2002: Gebietsheimische Gehölze in Baden-Württemberg - Das richtige Grün am richtigen Ort. – Lan-

desanstalt für Umweltschutz Baden-Württemberg, Karlsruhe 

 

Pflanzliste 3: Buchen-Mischwald 

Abies alba * Weißtanne 

Acer pseudoplatanus * Bergahorn 

Betula pendula * Hänge-Birke 

Carpinus betulus * Hainbuche 

Fagus sylvatica  Rotbuche 

Quercus robur * Stieleiche 

Quercus petraea  Traubeneiche 

Sorbus aucuparia  Eberesche 

Erstellt nach der Biotopbeschreibung des LUBW-Biotopschlüssels  

Quelle:  

Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg (LUBW) 2018: Arten, Biotope, 

Landschaft - Schlüssel zum Erfassen, Beschreiben, Bewerten. 

 

* geringe Beimischung 
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Stadt Schiltach  

Bebauungsplan „Grumpenbächle 1. Änderung 

und Erweiterung“ 

Maßnahmenbeschreibung 

Maßnahmen-Nr.: K1 
(ca. 18% der Ökokontomaßnahme M15) 

 

Pflegekonzept: 

Der Maßnahmenbestand muss durch folgende zielorientierte Pflegemaßnahmen gesichert werden: 

 

Freistellen von Felsen 

• Freistellen der Felsbereiche und des temporären Tümpels (siehe Lageplan) bei Bedarf.  

 

Waldrandgestaltung und Waldumbau 

• Regelmäßige Jungwuchspflege durch gezieltes Zurückdrängen der nicht standortgerechten 

Arten (v. a. durch Beseitigung unerwünschter Naturverjüngung (z.B. Fichte)).  

• Erhalt und gezielte Förderung von anfallendem Totholz, anbrüchigen Bäumen und Höhlen-

bäumen auf der Fläche (z.B. Rücknahme von nicht standortgerechten Bäumen durch Rin-

gelung). Um das Totholzvolumen auf der Maßnahmenfläche langfristig zu erhöhen, sind 

mind. 3 stehende Totholzbäume im Waldbestand der Maßnahme dauerhaft zu belassen 

(entspricht ca. 40-50 m³/ha). Im Hinblick auf die angrenzende Schinkenfabrik, muss v.a. bei 

dieser Maßnahmenfläche auf eine geringe Waldbrandgefahr geachtet werden. Aus diesem 

Grund sollten die Totholzbäume einen ausreichenden Abstand (mind. eine Baumlänge) 

zum Firmengelände aufweisen. Sofern sich im Rahmen der Maßnahmenumsetzung be-

gründbare Hinweise für eine unzumutbare Waldbrandgefahr ergeben sollten, müssen in Ab-

stimmung mit der unteren Naturschutzbehörde nachträgliche Nachsteuerungsmaßnahmen 

(weitere Reduzierung des Totholzanteils) erfolgen. 

 

Krautsaum:  

• Entwicklung des Krautsaums durch regelmäßigen Rückschnitt der Gehölze im 2- bis 3-Jah-

res-Turnus.  

 

Allgemeine Vorgaben 

• Verzicht auf Dünger und Pestizideinsatz    

• Um unerwünschten Entwicklungen (z.B. zu starke Beschattung der Felsbereiche, Aufkom-

men von standortfremden Gehölzen etc.)  frühzeitig entgegenwirken zu können, ist alle 5 

Jahre ein Kontrollgang durchzuführen, bei dem der Zustand der Maßnahmenfläche zu über-

prüfen ist.  
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7 Planungsalternativen 

Das Planungsvorhaben dient der Schaffung dringend benötigter Parkmöglichkeiten. Ziel ist es die 

aktuell angespannte Parksituation der ansässigen Fa. VEGA Grieshaber KG durch die Errichtung 

eines Parkhauses zu entschärfen. Dabei greift das Vorhaben auf ein bereits als Parkplatzareal ge-

nutztes Gelände am Rand des bestehenden Firmenareals zurück. In Anbetracht der bestehenden 

Ausgangssituation macht eine Neuerschließung an anderer Stelle aus ökologischen und betriebs-

wirtschaftlichen Gründen keinen Sinn.    
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8 Überwachung erheblicher Auswirkungen  

(Geplante Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen Auswirkungen) 

Gemäß § 4c BauGB ist die Überwachung der erheblichen Umweltauswirkungen erforderlich, um ggf. 

unvorhergesehene Entwicklungen frühzeitig zu erkennen und durch geeignete Maßnahmen gegen-

steuern zu können. Zu diesem Zweck sind die vorgesehenen Festsetzungen und Maßnahmen nach 

der Vorhabensrealisierung durch Ortsbesichtigungen zu überprüfen. 

 

Tabelle 24: Maßnahmen zur Überwachung der Umweltauswirkungen 

Umweltbelange Prüfung 

Tiere/Pflanzen • Überprüfung, ob die Grünordnungsmaßnahmen und planexternen Aus-
gleichsmaßnahmen wie festgesetzt umgesetzt und wirksam sind 

• Überprüfung, ob die Artenschutzmaßnahmen wie festgesetzt umgesetzt 
und wirksam sind 

• Kontrolle, ob die Vorgaben zur Beleuchtung umgesetzt wurden 

Boden • Überprüfung, ob Stellplätze (bei denen eine Verunreinigung durch Umgang 
mit wassergefährdenden Stoffen nicht zu erwarten ist) mit wasserdurchläs-
sigen Belägen (z. B. Rasengittersteine, Rasenfugenpflaster, breitfugiges 
Pflaster, Schotterrasen, Schotter- oder Kiesbeläge etc.) herzustellen wur-
den 

Wasser • Überprüfung, ob Stellplätze (bei denen eine Verunreinigung durch Um-
gang mit wassergefährdenden Stoffen nicht zu erwarten ist) mit wasser-
durchlässigen Belägen (z. B. Rasengittersteine, Rasenfugenpflaster, breit-
fugiges Pflaster, Schotterrasen, Schotter- oder Kiesbeläge etc.) herzustel-
len wurden 

Luft/Klima • Überprüfung, ob die Grünordnungsmaßnahmen und planexternen Aus-
gleichsmaßnahmen wie festgesetzt umgesetzt und wirksam sind 

Landschaft • Überprüfung, ob die Grünordnungsmaßnahmen und planexternen Aus-
gleichsmaßnahmen wie festgesetzt umgesetzt und wirksam sind 

Fläche • --- 

Mensch • Überprüfung, ob die Grünordnungsmaßnahmen und planexternen Aus-
gleichsmaßnahmen wie festgesetzt umgesetzt und wirksam sind 

Kultur- und sonstige Sachgüter • --- 
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9 Fazit  

Abschließend kann festgestellt werden, dass nach derzeitigem Kenntnisstand mit Realisierung der 

Planung und der vorgeschlagenen Maßnahmen zur Vermeidung, Minimierung und Kompensation 

der Eingriff in die Umweltbelange ausgeglichen ist. Es bleiben keine erheblichen negativen Auswir-

kungen für die Gesamtheit der Umweltbelange bestehen. 

 

 

Balingen, den 20.02.2026 

 

 

 

 

i. A. Simon Steigmayer 

Projektleitung 
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11 Anhang 

11.1 Pflanzlisten 

 

Pflanzliste 1: Laubbäume mittlerer Standorte 
Acer platanoides Spitz-Ahorn 

Acer pseudoplatanus Berg-Ahorn 

Betula pendula  Hänge-Birke 

Carpinus betulus  Hainbuche 

Fagus sylvatica Rotbuche 

Prunus avium Vogel-Kirsche 

Prunus padus Gewöhnliche Traubenkirsche 

Quercus petraea  Trauben-Eiche 

Quercus robur Stiel-Eiche 

Sorbus aucuparia  Vogelbeere 

Tilia platyphyllos Sommer-Linde 

Ulmus glabra Berg-Ulme 

Nach Breunig et al. 2024: Gebietseigene Gehölze in Baden-Württemberg 

 

Pflanzliste 2: Laubbäume mittlerer bis feuchter Standorte 
Acer platanoides Spitz-Ahorn 

Acer pseudoplatanus Berg-Ahorn 

Alnus glutinosa Schwarz-Erle 

Betula pendula  Hänge-Birke 

Carpinus betulus  Hainbuche 

Populus tremula Zitterpappel, Espe 

Prunus avium Vogel-Kirsche 

Prunus padus Gewöhnliche Traubenkirsche 

Quercus robur Stiel-Eiche 

Sorbus aucuparia  Vogelbeere 

Tilia platyphyllos Sommer-Linde 

Ulmus glabra Berg-Ulme 

Nach Breunig et al. 2024: Gebietseigene Gehölze in Baden-Württemberg 

 

 

11.2 Pläne 

 

• Bestandsplan  

• Maßnahmenplan 
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11.3 Mähwiesenausgleich für die Herstellung der provisorischen Parkplätze  

Aufgrund des dringenden Bedarfs an neuem Parkraum, wurden bereits im Jahr 2022 im Bereich des 

Bebauungsplangebietes provisorische Parkplätze hergestellt. Die bauliche Erschließung erfolgte in 

enger Abstimmung mit dem Landratsamt. Da der bauliche Eingriff zur Herstellung der provisorischen 

Parkplätze im Bereich einer geschützten Mageren Flachland-Mähwiese stattfand, wurde durch die 

untere Naturschutzbehörde im Bereich einer städtischen Fläche folgender Ausgleich vorgeschlagen:    

 

Tabelle 25: Mähwiesenausgleich für die Herstellung der provisorischen Parkplätze 

Stadt Schiltach  

Bebauungsplan „Grumpenbächle 1. Änderung 

und Erweiterung“ 

Maßnahmenbeschreibung 

Maßnahmen-Nr.: - 

Maßnahmenbezeichnung:  

Entwicklung von Magerwiesen (33.43) durch extensive Mahd oder Beweidung 

Lage- und Eigentümerinformationen 

Flurstück-Nr. 2351, 2352 Gemarkung: Schiltach 

Flächengröße: ca. 7.100 m²  Flächenverfügbarkeit:  

Eigentümer: Stadt Schiltach 

Standort/Lage: 

 
Räumliche Verortung der Maßnahme 
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Stadt Schiltach  

Bebauungsplan „Grumpenbächle 1. Änderung 

und Erweiterung“ 

Maßnahmenbeschreibung 

Maßnahmen-Nr.: - 

 
Gelbe Schraffur = Maßnahmenfläche abzgl. ca. 2.000 m² für Retentionsbecken (B-Plan Vor Leubach), 

rot-transparente Fläche = geschütztes Offenlandbiotop, unmaßstäblich 

Lageplan der Maßnahme  

Ausgangszustand der Maßnahmenfläche 

Fettwiese mittlerer Standorte (33.41)  

Maßnahmenbeschreibung 

Die zur Umsetzung der Maßnahme vorgesehene Fläche soll entsprechend des nachfolgenden Maß-

nahmenkonzepts entwickelt und dauerhaft gepflegt werden: 

 

Aushagerung des Vorbestandes: 

• Vor Umstellung der Pflege wird zur Aushagerung des Vorbestands für 2 Jahre eine dreimalige 

Mahd pro Jahr ohne Düngung und anschließendem Abräumen des Mähgutes angesetzt. 

• Vollständiger Düngeverzicht bis zur Erreichung des Zielzustandes 

 

Pflege und Betreuung: 

Das Pflegekonzept wurde nach den Bewirtschaftungsempfehlungen des Ministeriums für Ländlichen 

Raum und Verbraucherschutz (MLR 2023) und der Arbeitshilfe „FFH-Mähwiesen – Grundlagen – Be-

wirtschaftung – Wiederherstellung“ des Landwirtschaftliches Zentrums für Rinderhaltung, Grünlandwirt-

schaft, Milchwirtschaft, Wild und Fischerei Baden-Württemberg (Seither et al. 2018) entwickelt. 
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Stadt Schiltach  

Bebauungsplan „Grumpenbächle 1. Änderung 

und Erweiterung“ 

Maßnahmenbeschreibung 

Maßnahmen-Nr.: - 

 

Mahd 

• Ein- bis zweimalige Mahd pro Jahr. Der erste Schnitt sollte frühestens zur Blüte der bestands-

bildenden Gräser erfolgen (Mitte Juni bis Ende Juni).    

• Abräumen des Mahdgutes 

• Vermeidung von Narbenverletzungen durch ausreichende Schnitthöhe bzw. schonendes Be-

fahren bei ungünstigem Bodenzustand. 

 

Düngung:  

• Vollständiger Düngeverzicht bis zur Erreichung des Zielzustandes 

• Erhaltungsdüngung nach Erreichen des Zielzustandes entsprechend den Bewirtschaftungs-

empfehlungen zur Bewirtschaftung einer FFH-Mähwiese des Ministeriums für Ländlichen Raum 

und Verbraucherschutz (MLR) (Tonn & Elsässer 2016) unter folgenden Beschränkungen: 

- Regulierte Düngung mit Festmist (bis zu 100dt/ha, Herbstausbringung) oder verdünnte Gülle 

(bis zu 20 m³/ha)  

- Verzicht auf mineralischen Stickstoff 

- Düngung nur alle 2 Jahre 

 

Beweidung (alternativ) 

• Kurze Besatzzeit mit hoher Besatzstärke (ähnlich einer Mahd) 

• Zeit zwischen den Nutzungen sollte 6-8 Wochen betragen 

• Abtrieb bei einer Reststoppelhöhe von 7 cm 

• Herbstnachweiden oder gelegentliche Frühjahrsvorweide (sehr frühe, kurzzeitige Beweidung – 

maximal 2-3 Tage – des ersten Aufwuchses) möglich 

• Nachmahd bei Bedarf, jedoch nicht nach einer Frühjahrsvorweide 
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